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Am Gabentisch des deutschen Volkes
Reichsminister Dr. Goebbels zur Weihnacht der Kinder

Zehn Millionen Volksgenossen , darunter 5 200 000 Kinder, werden beschenkt
) : ( Berlin , 22 . Dez .

Am „Goldenen Sonntag " konnte » in den in
Stadt und Land von der Bewegung veran -
stalteten 30 000 Weihnachtsfeiern a » -
nähernd 10 Millionen Volksgenoj -
s e n , darunter 3 200 000 Kinder , als Zeichen
sürsorgeuden Gedenkens große oder kleine
Päckchen in Empfang nehmen . Weihnachts -
froher Glanz ist damit in die Augen von Kin -
dern gekommen , die sonst nicht viel Freude in
ihrem jungen Leben haben . Im Mittelpunkt
der viele » Meiern in der Neichshauptstadt ,
stand eine vom Gaupropagandaamt veran -
staltete Feier im Saalbau Friedrichshain . Ihr
besonderes Gepräge erhielt sie durch die An -
Wesenheit des Gauleiters Reichsmiuister Dr .
Goebbels , dessen Weihnacktsansprache an
die dentschen Kinder und ihre Eltern von hier
aus über alle Sender ins Land hinausgetra -
gen wurde . Der Reichsminister führte u . a>
aus :

Diese Stunde ist mehr als eine freund -
liche Verbeugung vor denen , die das
Schicksal nicht mit reichen Glücksaütern geseg -
net hat . Sie soll allen deutschen Kindern , auch
den ärmsten und bedürftigsten , ein weihnacht -
liches und heimatliches Gefühl aeben und
ihnen einen Abglanz vermitteln von diesem
f? est. das das deutscheste unter allen festen ge¬
nannt werden kann . Es ist ein christliches Festi
aber dadurch , daß wir ihm einen so tiefen und
innerlichen Sinn geben , auch im wahrsten
Sinne des Wortes ein nationalsozialistisches
Fest . Denn im Hinblick auf den großen Ge -
danken der das ganze deutsche Volk verbindet ,
hat das Gebot der Nächstenliebe für uns alle
einen neuen und überraschenden Inhalt be-
kommen , Für uns seid ihr meine deutschen
Kinder . und eure Eltern die Menschen , die uns
am nächsten stehen und denen zu helfen und
die zu betreuen uns nicht nur ein Gebot des
Herzens , sondern auch eine Liebe und freudig
erfüllte Pflicht des Gewissens ist.

Wir feiern ein deutsches ftest mit der gan¬
zen Innerlichkeit , deren unsere große Volks -
seele fähia ist . Wir bescheiden uns nicht mit
billigen Redensarten nnd sentimentalen Ge -
fühlsanwandlunge » . Wir legen Hand an , lin -
der « Not und helfen Sorgen überwinden im
Sinne eines praktischen Christentums , das mit
dem von uns gevräaten Begriff eines Sozia -
lismus der Tat vollkommen übereinstimmt .

Bon tiefem Dank sind «vir in dieser Stunde
an das Schicksal erfüllt . Es hat uns mit Glück
und Erfolgen im vergangenen Jahr reich be-
dacht . Wir wollen uns Glück und Erfolge nicht
selbst vergrttmen und verbittern , sondern uns
ihrer ehrlich und aus vollstem Herzen freuen .
All unsere Mühe und Arbeit zielt ja darauf
hin , Not und Elend zu lindern und nach und
nach ganz zu überwinden . Bis dahin aber
müssen wir alle bestrebt sein , das Unglück , das
noch so viele unserer deutschen Volksgenossen
quält und bedrückt , gemeinsam zu tragen und
es damit auch leichter zu machen .

Weihnachten 1933 haben wir aus den Strau¬
ßen der deutschen Arbeiterviertel Gabentische
ausgebaut, ' wir haben alle armen Kinder be-
schert ohne Rücksicht aus ehemalige Part .' izu -
geHörigkeit und politische Ueberzeugung tfjrcT
Eltern . Aus einem schon ausgelösten Volks -
körper ist seitdem eine wirkliche Schicksals -
gemeinschaft , eine Nation in bestem Sinne des
Wortes geworden . Wir haben es alle gewollt
nnd darum wurde es Wirklichkeit :

Der frieden unseres Landes , der aus der
Einigkeit des ganzen Volkes beruht , kann
jetzt durch niemanden und nichts mehr

gestört werden .
Darum hat auch die Stunde , die wir jetzt

festlich begehen , gar nicht ? mehr mit Alm " -
sengesinnuug und Wohltätigkeit zu tu « . Sie
ist für die Regierung und die Partei , die das
Volk führt , nur die Abstattuug einer se^ ^ er -
ständlichen Dankespslicht .

Die Kinder all der vielen Millionen Eltern ,
denen es die Gunst des Schicksals gestattet ,
ihnen ein persönliches und manchmal auch
reiches Weihnachtsfest im Kreise einer glück -
lichen Familie zu bescheren , mögen dabei nie -
mals vergessen , daß es in Deutschland fast
ebenso viele Millionen Kinder gibt , für die
diese Weihnachtsstunde hier die einzige Festes -

sreude ist . Daß diese Kinder darum nicht
weniger wert sind , sondern daß sie wie wir
alle unserem deutschen Volke angehören und
wir sie deshalb mit um so größerer Liebe und
Fürsorge umgeben müssen , weil das Schicksal
es nicht übermäßig gut mit ihnen gemeint hat .
Denn auch diese Kinder werden einmal er¬
wachsen sein und an den schweren nnd verant -
wortungsvollen Pflichten der Nation teilneh -
men müssen , und sie werden das um so wil -
liger und freudiger tun , je mehr sie das - Ge -
suhl haben dürfen , daß sie auch bei den Festen
des Volkes nicht unbedacht bleiben , sondern
wie wir alle gastlich daran teilnehmen können .

Dann wird sich schon in jungen Iahren
um alle dentschen Kinder , ob reich oder
arm , ob hoch oder niedrig , ein festes Band

der Liebe und Zusammengehörigkeit
schlingen .

Dann wird auch einmal in nicht allzu ferner
Zukunft immer wie um diese Stunde in ganz
Deutschland der innere Streit , Haß , Neid und
Mißgunst des einen gegen den anderen ver -
stummen und alle sich zu edlem Wettstreit im
Dienste an unserem ganzen Volke vereinigen .
Das soll der tiefste Sinn und die innerste

Aufforderung dieser schönen und festlichen
Stunde sein .

In dieser Ueberzeugung grüße ich die vielen
Millionen Kinder , die sich heute um unsere
Gabentische versammelt haben . Ich grüße mit
ihnen ihre Väter und Mütter, ' sie haben in
ihren Kindern der deutsche » Nation das wert -
vollste und kostbarste Geschenk gemacht ! denn
diese Kinder sind unsere nationale Hoffnung
und das Unterpfand der Zukunft unseres
Volkes . Wir haben diese Feier so festlich her -
gerichtet , daß sie sie in ihrem ganzen Leben
nicht vergessen sollen . Aus den Jungen wer -
den einmal deutsche Männer und aus deu
Mädel deutsche Frauen werden . Auch sie wer -
den dann wieder der Nation ihre Kinder
schenken nnd damit die Ewigkeit unseres Vol -
kes gewährleisten .

In dem Dankgesühl , das uns alle erfüllt ,
schwingt mit unsere innigste Bitte an das
Schicksal , daß es Führer , Volk und Reich wei -
terhin in seine gnädige Obhut nehme . Daß es
dem deutschen Volke aber vor allem das köst -
lichste Gut bewahren möge , das den Menschen
schon in der Weihuachtsbotschast verkündet
wurde : den Frieden aus Erden !

Eden Englands neuer Außenminister
Nascher Aufstieg einer politischen Laufbahn

chji London , 22 . Dez .
Wie amtlich bekanntgegeben wird , ist der

bisherige Völkerbundsminister Eden als
Nachsolger Sir Samuel Hoares zum Außen¬
minister ernannt worden . Der Posten eines
Völkerbundsministers wird nicht neu besetzt
werden .

Zu der Ernennung schreibt Reuter u . a . :
„ Edens Ernennung wird im Unterhaus all -
gemein begrüßt werde » . Er ist einer der so -
genannten „jungen " Leute , die bereits früh in
ihrer Laufbahn eine gewisse Bedeutung er -
reichten . Er erzielte feinen ersten Erfolg in
Genf vor einer Reihe von Jahren mit einigen
sehr deutlichen Reden über die internationale
Lage zu einer Zeit , in der es nicht Mode war ,
den Tatsachen ins Gesicht zu sehen . Seither hat
das Parlament ihm Interesse zugewandt . Edens
neuer Posten ist einer der wichtigsten und am
meisten geschätzten im Kabinett . Baldwiu habe
immer wieder erklärt , daß die Zukunft des
Landes bei den „jungen Leuten " liege . Eden
könne sicher sein , daß er vom gesamten Kabi -
nett und vom Unterhaus volle Unterstützung
erhalten werde .

*
Anthony Eden , der neue englische Außen -

minister , wurde am 12. Juni 1897 geboren . Er
studierte in Eton und Oxford . Mit 18 Jahren
zog er ins Feld uud kämpfte in Flandern und
an der französischen Front mit Auszeichnung .
1923 wurde Eden als konservativer Abgeord¬
neter für Warwick in das Unterhaus gewählt .
Seine politische Laufbahn begann Eden 192 -1
als parlamentarischer Privatsekretär des Nn -
terstaatssekretärs im Innenministerium . Der
ersten nationalen Konzentrationsregierung , die
im August 1931 gebildet wurde , gehörte er als
lluterstaatSsekretär im Außenamt an . In die -
ser Eigenschaft vertrat er den damaligen Äu -
ßenminister Sir John Simon mehrfach in
Gens beim Völkerbund . 1934 wurde er zum
Lordsiegelbewahrer ernannt . Im Juni 1935
erhielt er Kabinettsrang als Völkerbunds -
minister . Er unternahm im Auftrag der eng -
lischen Regierung mehrfach Reisen nach 5en
wichtigsten euroväischen Hauvtstädteu . Im
März 1935 besuchte er gemeinsam mit Simon
Berlin .

Die Londoner Presse ' » r Erneuuuug
# London , 23. Dez .

Die Ernennung Edens zum Außenminister
wird von der Londoner Presse als das wich -
tigste Ergebnis des Augenblicks bezeichnet . Ob -
wohl Eden zu den Anwärtern auf den Ponten
gerechnet worden war , bedeutet feine Ernen -
nung doch eine große Ueberraschung . Wahr¬
scheinlich haben die meisten Anhänger der Re -
gierung im Unterhaus erwartet , daß die Wahl
auf Sir Austen Ehamberlain fallen werde .
Bei den Oppositionsparteien bestand dagegen
der Wunsch , daß Eden der Nachfolger Hoares
wird .

In den Kreisen der Arbeiterpartei und der
liberalen ^ artei berrl ^ t infolgede ' kcn große
Freude , die von allen Anbäng '' rn des Volker -
bundes geteilt wird . Dieser Einstellung eut -
sprechen die Aeußerungen der Morgenpresse .
Alle Blätter geben dem verbältn ' smäßig ju -
gendlick >en neuen Leiter der britischen
Politik gute Wünsche auf deu Weg . Die Ver -
treter des rechten Flügels der Konservativen
verbinden ihre wohlwollenden Bemerkungen
mit Ermahnungen , die in der Hoffnung giv -
f » ln dah fri>T neue Außenminister si y künslig
mehr um die britischen als um die Völker -
bnndsin ^" " " ^ » bekümmern werde .

Paris zur Ernennung Edens
X Paris . 23. Dez .

Tie Ernennung Edens zum Außenminister
hat in Paris ziemlich überrascht , da man
damit rechnete , daß der Posten Ehamberlain
oder Lord Halifax übertragen werden würde .
Die französische Presse widmet aber nichts -
destoweniger Eden freundliche Zeilen , aus
denen allerdings hinsichtlich der zukünftigen
Entwicklung der augenblicklichen Krise eine
gewisse Zurückhaltuna spricht .

„Journal " sagt : Die augenblickliche Lösung
habe den Vorteil , eine klare und unzweideu -
tige Lage zu schaffen. Sie habe außerdem eine
bestimmte Bedeutung , die man auch in Rom
nicht verkennen werde . Eden selbst sei ein
Freund Frankreichs , der nur den einzigen
Wunsch habe , an einer fruchtbringenden Ent -
Wicklung der sogenannten entente eordiale
mitzuarbeiten .

* Die „Berlin - Snhler Waffen - und Fahr -
zeugwerke " in Suhl wurden vom Gauleiter
und Reichsstatthalter von Thüringen , Sanckel ,
übernommen . Es ist vorgesehen , dieses Unter -
nehmen , das sich bisher in jüdischem Besitz
befand , im Rahmen einer gemeinnützigen Stif -
tnng fortzuführen .

*
Der bulgarische Innenminister hat den jiidi -

schen Touristenverei » „Liwau " und den jüdi -

schen Lesezirkel „Bilik " verboten und anfge -
löst , weil die Mitglieder dieser Vereine durch -
weg Anhänger staatsfeindlicher Ideen sind .

Der italienische Senat hat sich bis zum
12. März vertagt . Senatspräsident Feder -
zoni schloß die Tagung mit dem Gelöbnis
nnabänderlicher Trene zum Königshans und
zu Mussolini, der das Volk sicher führe.

Kommunismus und Zslam
Von Habibur Rahman , Delhi

„Möge uns Allah von der Sowjet -
regieruug befreien .

"

Das Deutsche Nachrichtenbüro verbreitet
aus Moskau , daß in der Sowjet - Union in
Kokand iRnssisch - Zentralasienj ein großer
Hochverratsprozeß zum Abschluß gelangte .
Vier mohammedanische Priester wurden wegen
gegenrevolutionärer Umtriebe zum Tode , 28
andere Angeklagte zu Zuchthausstrafen bis zu
zehn Jahren verurteilt . Die Angeklagten sol -
len versucht haben , ausländische Truppen zum
Einmarsch über die Südgrenze von Russisch -
Zentralasien zu veranlassen . Auch sollen sie sich
in die Staats - nnd Kollektivfarmen einge -
schmuggelt und dort Spenden von Geld ,
Lebensmitteln und Vieh gesammelt haben . Es
sei ihnen gelungen , mehrere junge Kommu -
nisten ihren Zielen dienstbar zu machen .

Diese Nachricht ist nur ein Ausschnitt der
vielen Terrorakte , denen die Muslime i » der
Sowjet - Union ausgesetzt sind . Der sogenannte
„Hochverrat " besteht lediglich darin , daß die
muslimischen Führer sich gegen die Ausübung
kommunistischer Doktrinen gewehrt haben . Es
ist ein trauriges Kapitel , welchen Drangsalen
die Muslime — gleich den übrigen Bekennt -
nissen — in der Sowiet - Unio -n ausgesetzt sind .
Das Werk , das sich die Sowjets gestellt haben ,
war von großem Ausmaße , denn nach der
statistischen Feststellung von 1929, welche im
„The Muslim World " im Juli 1934 bekannt
aegeben wurde , betraaen die Muslime in
Ruk - land zirka 1 » 213 000 Seelen , das sind
16 Prozent der gesamten Bevölkerung . Zwei
Drittel davon sind türkischer Abstammung . Die
Sowjets haben einfach in ihrem Proaramrn
festgelegt , die Mohammedaner gänzlich ans -
znrotten oder sie 5« zwingen , ihre Religion
auszugeben .

Wenn man die Berichte von Stalin vom
Jahre 1921 nnd von Safarov vom Jähre 1922
kennt , so weiß man , daß

1. die feudalen mohammedanischen Staaten
verteilt werden ,

2 . die muslimischen Organisationen aufgelöst
werden ,

3. die nationale Pantatarisch . Bewegung
vollkommen vernichtet werden soll.

Die Sowjet -Union hat auch tatsächlich die ge-
samten Organisationen aufgelöst und die reli -
giöseu Zeremonien verboten . Wie Rens Mar -
tel behauptet , hat im Februar 1931 in der
Tatarenrepnblik ein Kongreß der Atheisten
stattgefunden . Dieser von der kommunistischen
Jugend veranstaltete Kongreß hielt 500 anti¬
religiöse Propagandisten bereit . Tie autireli -
giöse Propaganda war für den 1 Mai 1931
festgelegt . 89 909 Atheisten nahmen an diesem
Kongreß teil , darunter 3Z 000 Kinder , die
ebenfalls antireligiöse Propaganda unter das
Volk streuten und Demoustranoncn abhielten .

Nach den Behauptungen von Renö Martel
sind 150 Moscheen geschlossen worden . Als die
Mohammedanerversolgungen in der Welt be-
kannt wurden , ging ein einziger Schrei der
Entrüstung durch die islamische Welt . Aus
Grund der besorgniserregenden Zustände und
antireligiösen Propaganda nud Verfolgungen
seitens der S . U . hat am 24 . Juli 1931 der
„Osservatore Romano "

, das Organ des Vati -
kans , eine Bitte der schwer bedrängten Mus -
lime in Rußland , adressiert an Sovereign
Pontiff , veröffentlicht , welche die Klagen der
Tataren und Wolgamuslime zum Ausdruck
bringt . Sie beschweren sich darüber , daß ihre
Moscheen geschlossen werden , daß man jede
religiöse Kundgebung nnd Zeremonie auf das
strengste verbietet und daß sie vielen seelischen
und körperlichen Leiden ausgesetzt feien . Auch
die bekannte Organisation des muslimischen
Weltislam - Kougresses hat bei ihrer Tagung in
Jerusalem im Dezember 1931 die Angelegen -
heit der verfolgten russischen Muslime scharf
gegeißelt und sofortige Abhilfe verlangt .

Rußland mußte sehen , daß ein starker Ge -
genstoß durch die islamische Welt einsetzte nnd
hat dementsprechend die Taktik geändert .
Durch die aus Chiuesisch -Turkestan eintres -
senden zahlreiche » Flüchtlinge in Indien , die
hier eine zweite Heimat suchten , wurden die
ganzen Greuel und Genialttaten der Sowjet -
Herrschaft in die weitesten Kreise getragen .
Die Tataren gründeten in Indien eine große
Vereinigung , welche gemeinsam mit „Jamiat -
Ulema - e Hind " unter Führung des Mufti
Khyfajat Ullah arbeitet .
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Trotzdem versucht die Sowjet - Union auch
noch beut « , die Führung über die muSlimi -
schen Länder zu erhalten . Die Tätigkeit vou
Karachau , dem sowjetrussischen Kenner der
islamischen Völker , zeigt deutlich , daß ihre
Absicht dahin zielt , neben der sogenannten
Freundschaft mit der Türkei auch die Ober -
Hand in Afghanistan zu gewinnen , und gleich -
zeitig die Muslime , die unter ihrem Regime
leben , zu ihrer Gefolgschaft heranzuziehen .
Aber die Sowjet - Union soll sich darüber klar
werden , datz unter ihrer Parole — „daß sie
alle unterdrückten Völker befreien wird und
besonders die Muslime " — nach den gemachten
Erfahrungen niemand mehr auf sie hereinfal -
len wird . Die Terrorakte der Sowjet - Union
sind in der ganzen Welt bekannt geworden ,
und die Muslime sind jetzt bestrebt , für ihre
Glaubensbrüder in der Sowjet -Union einzu -
treten und darüber hinaus deren nationale
Freiheit zu verlangen .

Regierungsumbildung
in Jugoslawien

Ausscheiden der Serbisch - Radikale »
M Belgrad . 22 . Dez .

DaZ Kabinett Stoiadmowitsch wurde am
Sonntag umgebildet . In der Nacht zum Sonn -
tag waren der Minister für öffentliche Arbei -
ten Popitfch und die Minister für Sozialpolitik
und Sport , Komncnowitsch , zurücktrete » .
An ihrer Stelle werden die früheren Minister
Zwetkowitich und Koschulj ernannt .

Die Kabinettsumbildung wurde durch einen
Vorstost des Hauptausschusses der Serbisch -
Radikalen Partei veranlaßt . Die Radikalen
waren seit längerer Zeit mit der Politik des
Ministerpräsidenten unzufrieden und versagten
ihm die weitere Unterstützung . Infolgedessen
schieden die Vertreter der Radikalen aus der
Regierung aus . Stojndinowitfch ergänzte fein
Kabinett aus den Kreisen der Sknptschina , die
am f>. Mai d . I . unter der Regierung Jestitsch
gewählt worden war .

Simson -Waffenwerke als gemeinnützige
fallt/ ) y Llebernahme durch Reichsstatthalter

WMfftmiy / im Namen des Führers
Sauckel

) : l Erfurt , 22 . De, .
Die im Waffe « zeutr « m Deutschlands gelege -

neu „Berliu - Suhler Waffen - und
Fahrzeugwerke " , bisher „Simfon &
Co ." Suhl in Thüringen , eines der wichtigsten
und größten Unternehmungen dieser Art , sind
bis zur endgültigen Durchführung der qeplan -
ten Maßnahmen durch notariellen Vertrag
von dem Gauleiter und Reichsstatthalter von
Thüringen , Sanilei , übernommen worden .
Es ist vorgesehen , daß die Werke im Nahmen
einer gemein » ützigen Stiftung fort -
geführt werde » . Diese Stiftung wird der
Reichsstatthalter gemeinsam mit dem Reichs -
kriegsministcr dem Führer und Reichskanzler
zur Verfügung stellen . Der Führer hat diese «
Vlan bereits grundsätzlich genehmigt nud den
Ganlciter nud Reichsstatthalter mit dessen
Ausarbeitung beauftragt .

Damit ist nach langwierigen Ermittlungen
der Schlußstrich unter einen Fall unerhörter
Vereicheruna von Juden an öffentlichen Gel -
dern gezogen worden , wie er nur in der
Rovember - Republik möglich gewesen ist . In -
Haber der früheren Firma Simson & Co . war
die der internationalen Hochfinanz ange -
hörige jüdische Familie Simson . Sie konnten
während der Systemzeit in gerndezu unsaß -
barer Weise riesige Gewinne anf Koste « der
Steuerzahler mühelos erzielen , nachdem sie
durch die Entente auf Grund des Verfailler
Diktats einen Monopolvertraa für gewisse
Reichsausträae in der November - Republik er -
halten hatten . Sie haben dieses Monopol in
rücksichtsloser Weise ansaenutzt . Erst nach der
Machterareisuna ist es gelungen . diese Miß -
stände aufzudecken und vertragswidrige Über¬
gewinne von vielen Millionen festzustellen , ob -

Verschärfung der ftige im Mielmeer ?
Nie Haltung der Türkei und Griechenlands / Sonderlredit der türkischen Regierung

— Istanbul , 22. Dez .
Die englische Umfrage wegen der Beteili -

gnng der Mittelmeerstaaten au etwaigen mi¬
litärischen Snhnemaßnahmen gegen Italien
und die bejahenden Antworten dieser Staate » ,
darunter auch der Türkei , sind hier dnrch » -
ländische Pressemeldungen bekanntgeworden ,
die größtes Aufsehen erregt baben , zumal
gleichzeitig die Absicht der türkischen SVc,Jc=
ruug bekanntgegeben wurde , sich vom Parla¬
ment alsbald einen Sonderlredit von
Millionen Tiirkenpsund zu beschaffe« « ud
Flugzeuge bewilligen zu lassen .

Ueber die mutmaßliche türkische Haltung bei
einem militärischen Vorgehen des Völkerbuii '
des gegen Italien gibt ein Artikel des Abg .
Uuuus Nadi in der Zeitung „Cümhnrrit " Aus¬
kunft . Nadi , der häufig das Sprachrohr der
Regierung ist . fragt , ob man es dulden könne ,
baß Großmächte ohne Anlaß schwächere Staa -
ten überfielen . Jetzt müsse es sich ein - für alle -
mal zeigen , ob sich der Völkerbund Gehör ver -
schaffen könne , wenn nötig , auch mit militä -
rifcheu Machtmitteln . Jetzt fei der Ana '.nblick
gekommen , wo l^ ens Krieg führen müsse , um
die kollektive Sicherheit zu aewährleisten . Man
könne nickt verlangen , daß England allein den
Krieg erkläre . Der Konflikt beschränke sich .licht
mebr ans Italien und Abernten , sondern es
handle sich nunmehr um die Aufrecht ^ r ^ alinng
des neuen Snstems der kollektiven Si ^ er ^ eit
und der Völkerbund könne nickt * 0 «em , zu
zeigen , daß er dieser Lage gewachsen sei.

Die griechische Unterstützung
= Athen , 22. Dez .

Die Öffentlichkeit ist über die Entwicklung
der internationalen Lage sehr beunruhigt .
Die amtlichen Kreise halten mit Aeußeru ' i ' . e .i
über die Haltung Griechenlands sehr ,' nriick .
In politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß

der Generalstab und das Außenministerium
die Lage ernstlich prüfen . Wie »uv ^ rläk ^ i ver -
lautet , bat die eventuelle Unterstützung Eng -
lands durch Griechenland nicht den Gegenstand
einer englischen Note an Athen gebildet . Der
englische G -̂ -nidte hat bei seinem Besuch l .' in
Ministerpräsidenten und Außenminister leing -
lick die ^ rgge gebellt , welcke Ansicht die grie -
chifche Regierung über die internationale
Lage habe .

Ruhige Beurteilung in Paris
X Paris . 22. Dez .

Die Pariser Sonntagpresse sieht der Entwick -
lung der Außenpolitik mit einer gewissen Ruhe
entgegen „Ordre " hebt die Entschlossenheit und
Folgerichtigkeit der englischen Sühnepolitik
hervor , bemerkt aber , daß Frankreich sich für
den Augenblick im Hintergrund halten könne .
Dann gibt das Blatt Italien den Rat , seine
internationale Stellung durch einen entschei -
Senden militärischen Erfolg in Abefsinieu zu
verbessern . — „Journal " warnt vor militäri -
schen Sühnemaßnahmen .

Der „Temps " beschäftigt sich mit der eng -
lischen Umfrage über die militärische Unter -
stütznng durch andere Sanktionsmächte und er -
klärt , daß sich diese Frage nicht an Frankreich
richte , da d «>r gegenseitige Beistand , wie er sich
aus dem Völkerbundsvertrag ergebe , zwischen
England und Frankreich bereits geregelt wor -
den sei .

Die Schweiz für strenge Neutralität
: : Basel . 22 . Dez .

Die Kommission des Schweizer National -
rates erörterte eingehend die Frage der Dnrch -
führung der Sühnemaßnahmen . Die Verhaud -
luugen waren streng vertraulich . Die Bestre -
bungen , noch strenger als bisher den Neutrali -
tätsstaudpunkt zu vertreten , haben sich verstärkt .

wohl man versucht hatte , diese durch eine un -
durchsichtige Buchführung und durch die Ver -
nichtung von Kalkulationsunterlaaeu zu ver -
schleiern .

Obwohl auf der einen Seite Ueberaewinne
erworben wurden , wurden auf der anderen
Seite bei der früheren Firma Simson & Co .
die niedrigste « Löhve gezahlt . Auch war für die
primitivsten sanitären Einrichtungen und für
eigentlich selbstverständliche soziale Zwecke nie
Geld vorhanden . Um den Betrieb in bis -
heriaer Weise fortzuführen , hat man sich ent -
schloffen , die Leitung einem nationalsozia -
listischen Treuhänder , Dr . Hoffmann zu über¬
tragen . Durch diese Maßnahme wurde der
nichtarische Einfluß auf die Geschästsleitung
dieses reichswichtigen Betriebes völlig aus¬
geschaltet . während der Familie Simson die
kapitalmäßige Nutzung des Betriebsertrages
weiter verblieb .

Spätere Versuche der Familie Simson , die -
sen verlorengegangenen Einfluß auf die
Werksleitung mit allen möglichen Mitteln
wiederzuerlgngen , scheiterten an der Wachsam -
keit der Thüringer Stellen . Nachdem die er -
zielten Uebergewinne der Familie in dem jetzt
abgescklossenen Vertraa durck die Abtretung
des Werkel und die Rückzahlung eines an -
sehnlichen Millionenbetrages abgegolten wur -
den . sind nunmehr die Juden Simson anck
kavitalmäßig aus dem Unternehmen restlos
ausgeschieden .

Die Erzeugung von Waffen , Fahrrädern ,
Kinderwagen und Maschinenteilen wird in der
bisherigen Weise fortgesetzt und ausgebaut
werden .

Die Firma führt fortan den Namen „Berlin -
S « hlcr Waffe » - » » d Fahrzcugwerke " (8228 ) .

Reichsstatthalter « ud Gauleiter Sauckel
bei der Belegschaft des Werkes

Aus Anlaß der Ueberuahme besuchte Reichs -
statthalter Sauckel , das Werk am Samstag .
Er sprach zu den leitenden Beamten und
Werkmeistern , zum Vertrauensrat und zum
jungen Nachwuchs der Belegschaft über die hohe
Aufgabe , die allen Mitarbeitern dieses Wer -
kes aus der Tatsache heraus erwüchse , daß hier
der erste nationalsozialistisch -? Volksgemein -
schaftsbetrieb entstanden sei . Mit ungeheurem
Jubel nahm die Belegschaft die Kunde von
der Uebernahme des Werkes durck Gauleiter
Sauckel auf .

Aus Anlaß der Uebernahme des Betriebe ?
durck den Reichsstatthalter stiftete die Firma ,
um ihre Verbundenheit mit der Volksaemein -
schast zu beweisen , 1000 Kmderwage « . Der
Reichsstatthalter beauftragte die NSV . damit ,
diese Kinderwaaen an würdiae und beiiürftme
Familien zu vergeben , die vom 1 . Januar 1980
ab kinderreich werden .

In Berlin wurde zwischen Deutschland ,
England , Frankreich « ud der Südafrikanischen
Union ein Abkommen getroffen , das die Ein ,
fetznng eines gemischten Ausschusses der betei »
ligten Regierung ?« zur Betreuung der deut -
schen Kriegergräber ans britischem Gebiet nnd
aus britischen Friedhöfen in Frankreich sowie
der britischen Kriegergräber in Deutschland
vorsieht .

Qg-KurzherkhteaurallerWeh1^5°
Winterarbeiten am „Graf Zeppelin"

Neues vom „L. Z . 12g"

) : ( Friedrichshofen , 22. Dez .
In diesen Tagen wurde mit der Winter -

Überholung des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
begonnen .

Ein Teil der Hülle längs des Kiels des
Tragkörpers ist bereits abgenommen . Inzwi -
schen war man in der Wasserstoss - Gassabrik
auf dem Zepvelingeläude mit der Fabrikation
des Wasserstoffgases als Traggas für das neue
Luftschiff „L. Z . 12S " tätig . Der große Gas -
kessel mit 20 000 Kubikmeter ist gefüllt , und
auch in der Speicheranlage sind 20 000 Kubik -
meter Wasserstoffgas für „L . Z . 129" aufgespei¬
chert , also insgesamt 40 000 Kubikmeter Wasser -
stoffgas . Diese betragen aber nur ein Fünftel
der Gasmenge , die da ? neue Luftschiff benötigt .
Noch ist das neue Schiss nicht fertig ? mit der
Füllung der Gaszellen kann vor drei Wochen
nicht begonnen werden .

Die Deutsche Zeppelin - Reederei bezieht
Blaugas für . .Graf Zeppelin " in flüssigem Zu -
stand . Ter flüssige Brennstoff wird in Fried -
richshasen verdampft und bei Gebrauch den
Blangaszellen des „ Graf Zeppelin " direkt zu -
geführt . „L . Z . 12g" erhält keine Blaugas -
zellen , weil dieses Schiss keine Benzinmotoren ,
sondern Rohölmotoren erhält . Das ist wohl
der wesentlichste Unterschied zwischen den bei -
den Luftschiffen .

Schwere Erdbeben inNordchina
Fünf Stunden wankte die Erde

® Schanghai . 22 . Dez .
Nachdem schon vorher in den Städten

Tschoeugtu und Tschungking in der Provinz
Szechuau leichtere Erdstöße verspürt worden
waren , wurde am 18 . Dezember M a p i e n
und Umgebung in Süd - Szechuau von
einem schweren fünfstündigen Erd¬
beben heimgesucht . Die Stöße folgten unter
donneräbnlichem Getöse in rascher Folge . Die
B e r l u st e an Menschenleben nnd S a ch-

Kanigesellschaft Karlsruhe
Vortrag Dr . Frank über Johann Göttlich

Fichte
DaS Verhältnis von Leben und Werk , wie

es in der nunmehr abgeschlossenen Vortrags -
reihe der Kantgesellschast („Große Denker . Die
Persönlichkeit als Träger des Werkes " ) dar -
zustellen war , gestaltet sich je nach der Natur
des betreffenden Denkers ganz verschieden .
Bald erscheint der Lebensgang von den syste-
matischen Prinzipien des Werkes bestimmt ,
wie bei Nikolaus v . CneZ . Bald laufen die
Fäden in mannigfaltiger Wechselwirkung
zwischen Persönlichkeit und Werk hin und wie -
der , wie bei Leibniz . Bald gehen Leben und
Werk in paralleler Entwicklung nahezu unab -
hängig nebeneinander her ? so scheint es bei
Kant . Bald ist daS Werk durchaus von dem
Wesen und den Schicksalen der Persönlichkeit
bestimmt . So war es bei Fichte , der das
Wort prägte : „ Was für eine Philosophie einer
wählt , hängt davon ab , was er für ein Mensch
ist."

Diesem Umstände Rechnung tragend , hatte
der Redner des Abends , Assessor Dr . Frank ,
Karlsruhe , seinen Vortrag durchaus biogra -
phisch angelegt . Mit geschicktem Griff wurden
die Abbildungen , die das persönliche und ras-
fische Wesen des Denkers Johann Gottlieb
Fichte veranschaulichen sollten , an den Anfang
des Vortrags gestellt . Sodann zog das Leben
des Philosophen (1762—1814) in ziemlich aus -
jährlicher Darstellung an uns vorüber , wobei
die Werke an ihrer Stelle besprochen nnd die
wichtigsten Lehren entwickelt wurden . Nach der
persönlichen Seite wurde der schwere LebenS -
kämpf des Philosophen , die Gewaltsamkeit sei-
ner Natur und sein wechselvolles Lebensschick-

sal geschildert . Nach der sachlichen Seite hin
wurde vor allem sein Verhältnis zu der Lehre
Kants hervorgehoben , und die von Richte voll -
zogene Weiterbildung der Kgntischen Lehre
skizziert . 1790 überwand er den philosophischen
Determinismus , der ihn ursprünglich be-
Herrscht hatte , der aber seiner persönlichen Na -
tur nicht entsprach , mit Hilfe von Kants Frei -
beitslehre . Seine erste Schrift , die „Kritik aller
Offenbarung "

, machte feinen Namen sofort be-
rühmt . 1793 entstanden die Ansänge seiner
eigenen Philosophie , die „Wissenschaftslehre " .
worin er mit dem „Ich " al ? oberstem Prinzip
eine Philosophie der Freiheit nnd des tätigen
Handelns begründete . Nach seiner Uebersied -
lung nach Berlin nahm sein Denken eine
starke Wendung nach dem Religiösen hin , wo -
bei er sich zugleich bemühte , den stark formalen
Charakter feiner Philosophie durch die Ge -
winnung einer über dem Bewußtsein liegen -
den Realität mit lebendigem Gehalte zu füllen .
(„ Bestimmung des Menschen "

, 1800 . „Anwei -
sung zum seligen Leben oder die Religions -
lebre "

, 180g) . Da xr jedoch ein Mann des
Willens nnd der Tat war , so wendet ^ sick sein
Denken alsbald den Problemen des praktischen
nnd des öffentlichen Lebens zu . Teils aus der
Dialektik seines im Begriffe des „Ich " begrün -
deten Denkens heraus , teils unter dem Ein -
flusse der Zeitverhältnisse . wurde er zn >n po -
litischcn Denker , nnd entdeckte die „Volksge -
meinschast "

. Die 1807/08 gehaltenen „Reden an
die deutsche Nation " fordern für die Zukunft
die Verschmelzung von Staat und Nation . Mit
diesen Lehren und der Forderung » ationaler
Erziehung , ist Fichte zum Bahnbrecher deS
Jahrhunderts der Tat , zum Künder der deut -
schen Zukunft nnd zum Mahner für unsere
Zeit geworben .

Die Hörer folgten mit großem Juteresse dem
frischen Vortrage , der als ein guter Abschluß
der im ganzen wohlgelungenen Vortragsreihe
„ Große Denker " zu bezeichnen ist . Nach Weih -
nachten folgen zunächst ein Vortrag über mo -
derne englische Philosovhie (Donnerstag , den
9. Januar 1930) von Dir . Dr . Metz . Heidel -
berg . und dann ein Vortrag über schwäbische
Philosophie von einem Redner aus Stuttgart .

— c —

(Scherl . Bilderdienst . M .j

führenden Männer des deutschen Kulturlebens
StaatSovcrndircktor Clemens Kraus . Mitalied !>eS

ReickSlulturleiiatS

werte » sind sehr groß . Einzelheiten fi » d
jedoch » och nicht feststellbar .

Nach den bisher vorliegenden Berichten
zeigte die Erde an vielen Stellen Risse . Zahl -
reiche Gebäude stürzten ein . Auch viele Bäume
wurden entwurzelt . Die Behörden entsandten
eine HilsSerpedition ins heimgesuchte Gebiet .
Die Ausläufer des Erdbebens erstreckten sich
bis in die Provinz Nord - Hopei .

Jüdische Gchieberfamilie verhaftet
( !) Wien , 22 . Dez .

Der jüdische Schriftsteller Heinrich Eduard
Jakob ist in Wien verhastet worden . Er hatte
zusammen mit seiner Mutter , seiner Schwester
und seiner Frau umfangreiche Schiebungen
mit Wertpapiere « begangen . Die polizeilichen
Erhebungen ergaben , daß er mit dem kürzlich
ebenfalls verhafteten Agenten der amerikani -
schen Dollarsälscherbande Iakobsen , Reete
Kohl , in Verbindung stand .

Marokkanischer Schütze
als Amokläufer

Zwei Tote
X Paris . 22. De » .

Aus einem Fenster einer Kaserne in Toul
wurde am Samstag vormittag plötzlich ein
wildes Feuer auf zahlreiche im Kasernenhof
versammelte Offiziere und Mannschaften er -
öffnet . Ein Hauptmann und ein Soldat wur -
den schwer getroffen unö starben wenige
Minuten später im Lazarett .

Man stürmte in die Kaserne . In einem Kor -
ridor lag ein Soldat , der von einem Schuh
durch eine verbarrikadierte Tür verwundet
worden war . Von einem benachbarten Zim -
mer aus wurde daraufhin ein Loch durch die
Wand geschlagen , durch das man nunmehr un -
ter einem Bett einen Soldaten sah , der daß
Gewehr anschlagbereit hielt . Tie Eindringen -
den schössen sofort . Von sieben Schüssen durch -
bohrt , wurde der Mörder sofort getötet . Es
handelte sich um einen marokkanischen Schüt -
zen . Ob er in einem Anfall geistiger Umnach -
tung oder aus Rache geschossen hat , weiß man
nicht .

Anschlag auf einen Gowjetzug ?
Angeblich 200 Tote und Verwundete

® Schanghai , 22 . Dez .
Die Charbiner weißrussische Presse meldet ,

daß die Weißrussen Ende November auf der
Strecke der Amur - Bahu in der Nähe von
Semenowfkaya einen Sowjetzug in die Lust
sprengten . Angeblich wurden dabei 200 Per -
sonen getötet oder verwundet . Der Anschlag
sei gegen mehrere sehr hohe Beamte der Sow -
jeträte , die nach Chabarowsk unterwegs waren ,
gerichtet gewesen .

die „Prawda " zu dem vor einigen Ta °
gen gemeldeten Brand eines Arbeiterwohn -
Hauses in Jrkutsk berichtet , sind dem F °.uer
nicht neun , sondern 2S Menschen zum Ovker
gefallen . Eine Untersuchung hat ergeben , daß
überhaupt keine Feuerschukmaßnahmen ergrif¬
fen worden waren , und auch die Feuerwear
nichts unternommen hatte , um die Menschen
aus den Flammen zu retten .

Verleger und HerauSgebert Dr . B . ft n 1111 i.
Hauptlchriftleiter und verantwortlich für den polMlchen und
wirtlchatlSvolitiichen Teil . Karl Eevlried ! für « ach.
richten . Handel und Bildern Adalbert Holelieu : lüt
Baden . LotaleS . Sport u . Unlerdaliung Cur ! Tche , d : fllr
die Wochenlchrili „ Pvramide " Karl ^ o &t>: für Anzeigen :
Heinrich Schrtever : (flmtl in Karlsruhe , liari . ftriedrich .
Strafet Nr . 14 - Sprechstunde der Schriflleitung von II
dl« 12 110t Berliner Schriflleitung SB « Inf ( et ,
Berlin . Wilmersdorf . Udlandflr . 184 , gernlprecher H 7
Wilmersdorf 5561 . - RUr unverlangte Beitrage Oder ,
nimmt die ©cfiriftlettung keine Verantwortung —
D A XI . 85 - 0187 . — Druck bei ffl. Braun , GmdH .,

KarlSrude ( Baden ) . ftarl -Friedrich -GIrafi , Mr . 14.
SuucU ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7. LS gültig .
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Aus dev Landeshauptstadt
Linter dem brennenden Christbaum

Die große Bescherung des WHW . in der Festhalte - ZieichssiatthaXer und Minister feiern
mit 200 » Karlsruher Kindern Weihnachten

Ganz Deutschland stand am gestrigen Sonn -
tag im Zeichen der Weihnachtsbescherungen des
Winterhilsswerks . Fünf Millionen bedürftiger
Kinder erhielten Gaben , die Freude brachten
und Not linderten . Auch in Karlsruhe fanden
überall in großen Sälen die Meiern der ein -
zelnen Ortsgruppen der NSB statt . In der
groben Festhalle hatten stch fast 2000 Kinder
aus den Ortsgruppen Hochschule und Süd l
und II mit ihren Eltern zur Entgegennahme der
Geschenke , die das Volk selbst gegeben bat , ein
gefunden . Neichsstatthalter Robert Wagner ,
Unterrichtsminister Dr . Wacker , Gebietsführer
Kemper , Oberbürgermeister Jäger . Gaupropa -
gandaleiter Schmid , Kreisleiter Worch u . a .
nahmen an der stimmungsvollen Feierstunde
teil .

Der Saal hatte eine sinnige Ausschmückung
erfahren . Fahnen nnd Girlanden aus Taw
nenreis zierten die Brüstungen , ein Christ
bäum mit brennenden Lichtern streckte sich zur
Decke und lange Tafeln zogen sich vom Aus
gang zur Bühne , über und über beladen mit
Paketen und rotwangigen Aepfeln . Mit sehn
süchtigen Augen standen die zn bescherenden
Kinder daneben , dem Alter nach in Gruppen
geordnet , und warfen nur hin und wieder
einen forschenden Blick nach den Eltern , die
irgendwo im Hintergrund standen .

Ganz still wurde es , als die Uebertraguug
der Rede von Reichsminister Dr . Goebbels
begann , andächtig lauschten die Großen und die
Kleinen der Weihuachtsbotschast der Reichs -
regieruug . Als das „Frieden auf Erden " ver -
klungen war und dag tausendfältige Gemurmel
wieder den Saal erfüllte , ertönten die Fanfa -
ren und Pauken des Jungvolks , das in seinen
schmucken schwarzen Uniformen auf der Bühne
Aufstellung genommen hatte , vermischt mit den
weißleuchtenden Blusen der BdM . - Mädel . Dann
senkte sich merkbar eine tiefe , ergreifende Weih -
nachtsstimmung auf die Menschen herab . Leise
klang von der Galerie das „O Tannenbaum "
der Hornisten hernieder , zag fielen einige helle
Stimmen ein , und als dann „Stille Nacht ,
heilige Nacht " mit seiner wundersamen Melo -
oie durch den Raum schwebte , da waren es
nicht nur einige , sondern viele Stimmen , die
mitsangen , da war es schon znm Weihnachts -
singen einer einzigen groben Fqqnlie gewor -
den , die sich unter dem Christbaum mit Dank -
barkeit und Liebe im Herzen vereinigte .

Sprechchöre der Pimpfe folgten , kleine BdM .-
Mädels erzählten im Mikrophon von Hänsel
und Gretel , und einer mit vor Aufregung
roten Backen sandte seine Bitte durch den
Aether oder vielmehr durch den weiten Saal ,
dah ihm das Ehristkind einen nenen Schwanz
für seinen Hottegaul bringen möge . Worauf
zwar nicht das Christkind , aber Kreisleiter
Worch erschien , der ihm ein nagelneues und
knuspriges Pferdchen brachte . Dann war end -
lich der langersehnte Augenblick herangekom -
men . Die Helferinnen von der Frauenschaft
und vom BdM . begannen mit der Bescherung .
Die Verteilung der Geschenke ging gar schnell ,
denn keiner konnte es erwarten , bis er an die
Reihe kam . Rasend gingen die mit Weihnachts -
papier und Goldfäden umwickelten Pakete ab ,
fanden glückliche kleine Besitzer , die sie strah -

lend und fest an sich gepreßt aus dem Saal I unterschicken " . Immer wieder hatten sich
oder zu den wartenden Eltern trugen . Ganz
Kleine sah man unter dem Tisch herumkriechen ,
weil ihnen der Apfel davongekullert war oder
sie ihr Mützchen verloren hatten .

Der Neichsstatthalter und sein Gefolge wa -
ren von den glücklichen Kindern umringt ,
manch ein Patschhändchen legte sich scheu oder
forsch in die der Männer , die sich freundlich
mit ihnen unterhielten . Es fehlte auch nicht
an lustigen kleinen Zwischenfällen . Da stand
am Mikrophon ein Mann im Braunhemd ,
hatte einen kleinen Jungen auf dem Arm und

welche in ihrer Blindheit für alle Dinge auber
denen auf ihrem Arm verlaufen oder standen
weinend inmitten des fröhlichen Trubels , weil
sie ihren Papa verloren hatten . Und immer
wieder mußte der gute Onkel am Mikrophon
helfend einspringen .

Bald waren die weißgedeckten Tafeln leer ,
nur ein paar Tannenzweige lagen noch darauf
herum . Auch die große Schar derer , zu denen
an diesem Abend der Weihnachtsmann gekom -
men war . verlief sich schnell . Für die Männer
vom WHW und die vielen freiwilligen Helfe

rief mehrmals in den Saal : „Der Vater von . rinnen aber mag es der schönste Lohn gewesen
Fritz Meier wird gesucht ." Oder bei einem in sein , da ein Fest und Freude bereitet zu haben ,
Tränen aufgelösten Mädelchen , das nichts be - wo sonst nur ein leerer Tisch und Trauer ge -
kommen hatte : „Frau X. soll den Schein her - " wesen wäre .

Pros. Spemann sprach im Siaaisihealer
Oer Nobelpreisträger über Korscher und Forschung

Bor gut besetztem Hause sprach im Rahmen
einer Morgenfeier , an der n . a . Reichsstatt
Halter Wagner und der Vertreter des Kultus
Ministers , Ministerialdirektor Dr . Paul Frank
sowie viele Vertreter des öffentlichen und des
Geisteslebens nfw . teilnahmen , der diesjäh -
rige Nobelpreisträger für Physiologie Prof .
Hans Spemann aus Freiburg . Einleitend
spielte das Voigt - Quartett mit O . Voigt , W
Grabert , H . Müller und P . Trautvetter das
Streichguartett op . Nr . 3 von L. van Beet -
Hoven (Andante con moto — Allegro ) — ein
würdiger Auftakt zu dennachfolgenden ernsten
Ausführungen Spemanns über das Thema :
Forscher und Forschung .

Stürmisch begrüßt betrat Professor Spe -
mann die Bühne , schlicht und aufrecht , wie wir
ihn als akademischen Lehrer kennen . Ans -
gehend von seinen eigenen , nur ganz flüchtig
skizzierten Versuchen , sprach Spemann sodann
über die Begriffe Forscher und Forschung —
ein Thema , mit welchem die Ausdrücke „Or -
gauisator " und „Organisatoreffekt " eng ver -
bunden sind . Nicht immer ist es so, daß am
Anfang das Wort steht , sondern die Tat . So
war es auch bei Spemann . Schon vor mehr
als 10 Jahren konnte er nämlich am tierischen
Embryo beobachten und im Verlaufe seiner
Arbeiten immer mehr feststellen , daß bisher
unerklärliche , nach ganz bestimmten Gesetz -
Mäßigkeiten aufbauende Kräfte am Werke sind ,
welche , arbeiten sie ohne Störung , den zukünf -
tigen normalen Körper gestalten , wie er nach
der Geburt ins Dasein tritt . Irgendwelche
Störungen aber rufen kraft ihrer irregelei -
teteu organisierenden Tätigkeit allerlei Mih -
bildnngen hervor . Als ich die Entdeckung
machte , da war Teutschland in einer Lage , in
der es überall in Organisatoren verfiel , von
denen jeder für sich etwas organisierte . Im
einzelnen hatte jedes Uebergebilde Lebens -
sähigkeit , aber das Ganze war eine Mißbil -
dnng , bis sich eine organisierende Kraft auf -
tat und die niederen Organisatoren unter -
nnd einordnete in das Ganze .

Professor Spemann wandte sich dann der
Frage zu : Was ist überhaupt ein Forscher ,

Badens größtes Frontsoldatentreffen :

Zm Bai 1936,Karlsruher Garnisonsiag'
Oer Neichsstatthalter übernimmt die Schirmherrschaft - Oie

„ Stunde der alten Soldaten " — Festliche Ausgestaltung der Stadt
Zum ersten Male seit Kriegsende wird in

der Zeit vom 9. bis 11 . Mai 1936 ein Karls¬
ruher Garnisontag stattfinden , an dem alle ehe-
maligen Angehörigen der in Karlsruhe in
Garnison gelegenen aktiven Regimenter und
ihrer Kriegsformationeu teilnehmen werden .
An diesem Garnisontag sind beteiligt :

die ehemaligen Angehörigen des 1 . Badi -
sehen Leibgrenadier -Regiments 109, des Re -
serve -Jnfanterie -Regiments 109, des Land -
wehr -Jnfanterie - Regiments 109, des Land -
stnrmbataillons XIV/4 Karlsruhe , des Res .-
Jnsanterie -Regiments 238, des Ersatz - Jnsan -
terie -Regiments 28 lBrigade - Ersatzbataillone
55 und 56) und des Jnf . - Regiments 185, ferner
der Artillerie - Regimenter 14 nnd 50 und ihrer
Kriegsformationen , des 1 . Bad . Leibdragoner -
Regiments 20 und der Schwarzen Dragoner
22 (Mülhausen ) , des Telegraphen - Bataillons 4
und der Sanitätskompagnie des 14. Armee -
korps .

Zur Festlegung des Programms für den
Garnisontag hat sich schon vor einigen Wochen
ein vorbereitender Ausschuß gebildet , dem uu -
ter dem Vorsitz von Turnlehrer Ficht , dem
Führer der Kameradschaft Ladischer Leib -
grenadiere , die Vertreter sämtlicher ehemali -
gen Karlsruher Regimenter angehören . Dieser
Ausschuß hat für die Tage vom 9 . bis 11 . Mai
eine Reihe eindrucksvoller Veranstaltungen in
Aussicht genommen .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe hat eine
Ausschmückung der öffentlichen Plätze nnd der
Hauptverkehrsstraßen zugesagt , sowie eine An -
strahlung sämtlicher Ehrenmäler der Karls -
ruher Regimenter geplant . Eine besonders

eindrucksvolle Ehrung der Gefallenen wird die
Gedächtnisfeier am Samstagabend am Leib -
grenadierdenkmal auf dem Lorettoplatz bar -
stellen . Anschließend ist unter Mitwirkung von
Kapellen der Wehrmacht ein großer Zapfen -
streich in Aussicht genommen . Dann marschie -
ren die Teilnehmer geschlossen zu Begrüßungs -
feiern .

Der Haupttag , Sonntag , den 10 . Mai , be -
ginnt mit Festgottesdiensten . Nach den Got -
tesdiensten ist auf dem Schloßplatz im Rahmen
der „Stunde des alten Soldaten " eine große
Treuekundgebung vorgesehen . Bei dieser
Frontsoldatenkundgebung wird Reichsstatthal -
ter Nobert Wagner , der die Schirmherrschaft
über den Karlsruher Garuisoutag übernom -
men hat , eine Ansprache halten . Der Sonn -
tagnachmittag ist dem kameradschaftlichen Zu -
fammeufein vorbehalten . Am Abend wird im
Stadtgarten ein großes Stadtgartenfest mit
Feuerwerk stattfinden . Als Ausgang des Gar -
uisoutages ist am Montag , den 11 . Mai , vor
allem eine Besichtigung des Armeemuseums in
Aussicht genommen .

Die Ankündigung des Garnisontages 1936
hat überall draußen im Lande und im Reich
bei allen , die in Karlsruhe in Garnison stan -
den . ein freudiges Echo gefunden . In zahl -
reichen Versammlungen der Kameradschaft
Badischer Lelbgrenadiere konnte festgestellt
werden , daß in den Maitagen 1936 Taufende
und aber Tausende in die alte Garnisonstadt
kommen werden . Der Karlsruher Garnison -
tag 1936 wird daher zu dem größten Front -
soldatentresfen , das in der Nachkriegszeit im
Lande Baden stattfand .

nnd wie ordnet er sich in das Volksganze ein ?
Jeder Mensch , so betonte er , hat ein Stück
Forschertum in sich ? besonders in der Kindheit
und in der frühen Jugend ist jeder Mensch
in erster Linie ein Forscher . Die meisten sind
es nur so lange , bis sie sich in der Welt zu -
rechtfinden . Anders beim Forscher , bei ihm ist
es wie bei einem Kinde , das sich nicht völlig
in der Welt zurechtfindet . An dieser Stelle
findet der Fortschritt statt , denn wo etwas
fertig ist . erstarrt es und es gibt keinen Fort -
schritt . Darum gleicht der Forscher einem hilf -
losen Wesen . Er ist nicht lebensfähig für sich
allein , er braucht die Volksgemeinschaft . Er
konnte ohne sie , rein physisch , nicht leben ? denn
was er sucht und was er bekämpft , ist die
Wahrheit . Das ist etwas , was sich nicht jeder
leisten kann . Dieses Vorrecht des Forschers
ivird ihm gewährt dnrch den Staat . Er hat
dagegen eine hohe Verpflichtung , nämlich die
Verpflichtung zur Wahrhaftigkeit . Das klingt
zunächst sehr einfach , aber es liegt nicht in der
Natnr , daß Menschen bis zum Letzten wahr -
hastig sind . Der Forscher muß es sein . Er
muß einen Irrtum bekennen , wenn er ihn
einsieht , und es gehört viel dazu , einen Irr -
tum überhaupt einzusehen . Diese Wahrhaftig -
keit ermöglicht dem Forscher der Staat , in -
dem er ihm die Sorge ums tägliche Brot
nimmt . Was kann der Staat dafür erwarten ?
Der Staat kann nnd muß vom Forscher ver -
langen , was auch seine Pflicht sich selbst gegen -
über ist : die Wahrhaftigkeit . Denn nur wenn
der Forscher wahrhaftig ist , kann er nützen .
In Zeiten der Not , wie z . B . im letzten
Kriege , kann der Staat fordern , daß der For -
scher Verteidignngs - und Angriffswaffen er -
findet , Ersatzstoffe für die Ernährung , und daß
er den Gesundheitszustand des Heeres und
des Volkes bewahrt . Diese augewandte Wis -
senschast kann nur da existieren , wo vorher
eine reine zwecksreie Wissenschast war . In nor -
malen Zeiten kann der Staat warten , bis
etwaS aus der Forschung kommt , was nütz -
lich ist .

Aber nicht nur als Forscher braucht der
Staat den Forscher , sondern auch als Erzieher
der Jugend . Ter Gelehrte im strengen Sinne
kann der Jugend Wissen übermitteln , der
Forscher dagegen soll eine neue Gesinnung in
die Jugend pflanzen . In seinem Lehramt muß
er fortfahren zu forschen und die gefundene
Wahrheit erzieherisch vermitteln .

Ich glanbe , so schloß Professor Spemann .
daß auch in Zukunft Forschung und Forscher
ein unentbehrlicher Teil unserer deutschen
Kultur sein weröe , und daß dem Forscher in
den Grenzen , die durch die Staatsnotwendig -
keiten gezogen sind , die Möglichkeit zu freier
Forschung und Lehre gegeben wird . Und so
hoffen und vertrauen wir , daß die deutsche
Wissenschaft , dieser große Aktivposten unseres
Volkes in der Weltbilanz , auch in Zukunft
wachsen , blühen und gedeihen wird .

Weihnachts - Fcstkonzert in der Festhalle .
Vielen Wünschen unserer treuen Konzert -
besucher nachkommend , veranstaltet das Karls -
ruher Berussorchester unter Leitung seines
Dirigenten Hugo Rudolph am 25. Dezember
<1 . Feiertag ) , nachmittags 'A4 Uhr . im großen
Festhallesaal ein Weihnachtskonzert im Rah -
men der noch gut in Erinnerung stehenden
Boettge -Konzerte . Aus dem Programm nen -
nen wir das Weihuachts -Tongemälde von
Koedel , Friedensseier - Onvertüre , Christelflein
9on Psitzner , Vineta - Glocke . Solisten Otto
Schwab <Oboe ) und Rudolf Weber IKlari -
> ette ) . Das Konzert findet bei Wirtschafts -
betrieb und mäßigem Eintrittspreis statt .

Luftpost zur Weihnachts - und Neujahrszeit .
Am 25. und 26. Dezember und am 1 . Januar
wird der Luftpostverkehr im allgemeinen nur
auf den Linien ausgeführt , die auch Sountags
befloaen werden , und zwar nach den für Sonn -
tagsflüge festgesetzten besonderen Flugplänen .
soweit solche vorhanden sind . Die Reichspost -
flüge auf der Linie Berlin — Hannover —
Köln — London werden nachts vom 25. zum
26. Dezember und vom 1 . zum 2 . Januar
ausaeführt . Außerdem finden alle Flüge nach
außereuropäischen Ländern an den plan -
mäßia voraesehenen Tagen statt . Weitere Aus «
kunst bei den Postaustalten .

{Kleiner Stadispiegel
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Weitere Borstöße machte der Sonntag in
eisige Regionen . Die Temperatur blieb unter
Null und bewegte sich zwischen —2,5 und 5,»?
Grad , um sogar am Montag in der Frühe auf
beinahe 9 Grad herunterzugehen . Es blieb
7 Grad unter der Normallage . Der Wind kam
aus Süden und es blieb den ganzen Tag be -
deckt, nachts wurde es klar . Die Schneehöhe
maß 8 Zentimeter . Der Luftdruck hält sich.

Am goldenen Sonntag
Grimmig vor hartem Winterfrost , in dicke

Schneepelze gehüllt , trat der goldene Sonntag
ans . Viele Karlsruher haben es vorgezogen ,
ihn außerhalb zu verbringe » , auf den Höhe »
des Schwarzwaldes nämlich , wo zünftiger
Schilauf wiukt . Aber selbst in den Straßen
der Stadt wurde , wenn auch in bescheidenen
Grenzen , Wintersport getrieben , am Stadtrand
sah man hie und da Schiläufer jüngeren Al -
ters die ersten Gehversuche machen , Kinder zo¬
gen Schlitten und Schlittelchen durch die
Straßen , um irgendwo an abschüssiger Stelle
auf ihre Weife auch Wiutervergnügen zu ge -
nießen . während die letzte Kategorie , die
Schlittschuhläufer , noch warten mußten und
nur sehnsüchtigen Blicks die noch geschlossenen
Eislaufplätze betrachten konnten .

Sonst war der „Goldene " wie sich das gehört
und seinem vornehmen Namen entspricht , ein
rechter Kaufsouutag , hier war wirklich Gold ,
was glänzte . Die Geschäfte waren bestens ge -
füllt , oder ist es nicht etwa ein beredtes Zel >
chen , wenn da an einer Ladentür ein Plakat
zn sehen war mit der vielsagenden 5>n ^ rift :
„Wegen Andrangs auf kurze Zeit geschloffen " ?

Die Kauflust hatte eben an diesem Ickten
Sonntag vor Weihnachten einen ihrer Höhe -
punkte erreicht , man sah viele aufgeregte Ge -
sichter , in denen deutlich zu lesen stand : „Mein
Gott , was soll ich nur nehmen , was — das ,
oder das oder das ?" Manchmal auch : „Ob ' s
ihm wohl gefallen wird ? Oder hätte Mi nicht
lieber das andere . . ." — kurzum , das Denken
der Menschen , welche da die Straßen erfüllen
und in hellen Massen durchströmen . ist inten¬
siv mit dem Schenken beschäftigt , nnd D - nken
nnd Schenken und Wahl macht Oual . Dann
aber , als es dunkel wurde , flammte der «. roße
Christbaum vor dem Ratbaus zum ersteu ' " il
in seiner Lichtervracht auf , und die vielen
wurden nachdenklich , über allem Metr ' ^be
schwebte plötzlich wie Einkehr des Festes echter
und schöner Sinn .

Der Winter begann
Am 22 . Dezember erreichte die Sonne tn

ihrer jährlichen Bahn am Himmel die größte
südliche Abweichung vom Himmelsägua ^or .
Sie überschritt damit gleichzeitig den 276. Län -
gengrad der Ekliptik und trat in das Tier -
kreiszeichen des Steinbocks , womit der astro -
nomische Winter begann nnd die Sonne täg -
lich wieder größere Mittagshöhen nach dem
Tiefstand erreicht . Schon unsere germanischen
Vorfahren feierten das Winterfounenfest nnd
in klug berechneter Anpassung an das tief im
Volk verwurzelte Fest hat die Kirche wäter die
Feier der Gebnrt des Erlösers ans die gle >cbe
Zeit verlegt . „Sur ereseit " ( das Licht w " >M ) ,
heißt eS in der alten Liturgie , die das W " r -
den des Heilandes mit dem Wiedererwachen
der allbelebenden Sonne vergleicht .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Im Alter von 69 Jahren ver -

schied in Nenreut am Samstag unerwartet
Finanzrat t . R . Wilhelm Gentsch . Der Ver -
storbene , aus Neureut gebürtig , war seit Milte
der 96er Jahre in Karlsruhe am Kultusmini -
sterium tätig , bis er vor drei Jahren in den
wohlverdienten Ruhestand trat . Fiua ' zrat
Gentsch war eine im badischen Land wohlbe -
kannte und geachtete Persönlichkeit , hatte ihn
doch seine Tätigkeit als Oberschnlrat viel und
weit im Lande umhergebracht . Wir verlieren
tu dem Di , r : - " r -^ tcficnen einen jahrzehnte¬
langen Leser .

Kindcr - Weihuachten im Arbeiterbildungö -
verein . Auch den Kindern bereitet das Deut -
sche Volksbildungswerk in der NS .- Gemein -
schast „Kraft durch Freude " eine edle Weih -
uachtsfreude . Am 25. Dezember , nachmittags
13 .15 Uhr , findet im Saal des Arbeiterbil -
dungsvereius , Wilhelmstraße 14 , eine Kinder -
Weihnachten statt , mit Vorführung der Süd -
westdeutschen künstlerischen Puppenspiele von
A . Nenheller . Dabei wirb Frau Lydia Egler
Kinderlieder zur Laute singen . Musiklehrerin
Frl . v . Hofmann wird einige Klaviervorträge
beisteuern . Karten sind in der Geschäftsstelle
„Kraft durch Freude "

, Lammstraße 15, oder am
Saaleingang zu haben . Mitglieder de ? Arbei -
terbildnngsvereins haben mit ihren Kindern
freien Eintritt . —e.

Schalterzrit der Stadt . Sparkasse Karls -
ruhe und Bezirkssparkasse Durlach . Auf die
Anzeige in der heutigen Nummer , wonach die
Kassen sowie die übrigen Diensträume am
24 . d . M . um 12 Uhr aeschlossen werden , wird
besonders aufmerksam gemacht .

Blockflöten -Unterricht am Bad . Konservato -
rium für Musik . Ermutigt durch das große
Interesse , das der von der Musikhochschule ge -
meinsam mit dem Arbeitskreis für alte und
neue Musik durchgeführten Blockslöten -Spiel -
woche entgegengebracht worden ist , hat sich
Professor Philipp entschlossen , das Spiel der
Blockflöte den Lehrfächern des Konservato -
riumS anzugliedern und als Lehrerin hierfür
Fräulein Lotte Morlock zu verpflichten .
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Weihnachtsmotette in der Christuskirche
Am 1 . Weihnachtsfeiertag , 20 Uhr . findet in

der Christuskirche die dritte Motette dieses
Winters statt . Die Werke , die zum Bortrag
gelangen , sind wohl alle unbekannt .

Eingeleitet wird die Motette durch ein Or -
gelwerk des Lübecker Meisters Buxtehude :
Maguificat primi toni , d . h . ein Lobgesang zu
Ehren Marias lauf einen alten Psalm ) .
Dann folgt die Kantate „Ihr Völker hört "
für eine Altstimme , obligate Flöte , Streich -
orchester und Orgel und eine Flötensonate von
Telemann . Dieser Meister , dessen Ruhm zu
Lebzeiten den von Joh , «Scb . Bach weit über¬
ragte , ist zu Unrecht vollkommen vergessen
worden . Erst in den letzten Jahren beginnt
man sich mit Telemann eingehend zu bcschäf -
tigen . Tie Kantate wurde im Jahre 17-25 ge¬
druckt und ist eines der schönsten Werke des
Hamburger Meisters . Nach der Liturgie und
dem Gemeinbegesang singt die Madrigalver -
einigung die Weihnachtsmusik Buxtehudes
„Das neugeborue Kindelein " . Diese Kantate
ist ein frisches , prachtvolles Stück , in dem die
Fröhlichkeit über das Erscheinen des Heilands
so recht zum Ausdruck kommt . Gebet . Choral
und Postludium beschließen die Weihnachts -
motette .

Die Ausführung haben übernommen : Käte
Klare -Kickhefel . Frankfurt a . M . (Alt ) , H . I .
Koellreutter , Berlin (Flöte ) , die Madrigalver¬
einigung , das Collegium musieum . Leitung
und Orgel : Kirchenmusikbirektor Wilhelm
Rumpf . Der Eintritt ist frei .

„Kraft durch Freude " - Fahrten
über Weihnachte « und Neujahr

Viele unserer Volksgenossen hegen den
Wunsch , die Feiertage draußen in der Natur ,
in den Bergen zuzubringen . Tie veranstaltete
Fahrt geht in eines der schönsten Gebiete
Deutschlands , nach Oberbayern , nach dem Herr -
lich gelegenen Lenggries , das sowohl dem Er -
holuugsuchenden wie auch dem Schiläufer
außerordentlich viel bietet . Dauer der Fahrt
vom 23. Dezember bis S . Januar , einschließt
Schikurs , voller Verpflegung , Unterbringung
und Fahrt .

Die Urlauberfahrt Nr . 2 führt nach Mün¬
chen . Die Hauptstadt der Bewegung mit den
reichen Schätzen an Kunst und Wissenschaften
wird manchem als Reiseziel sehr willkommen
sein . Auch lassen sich von München aus sehr
schöne Wintersportfahrten unternehmen . Dauer
der Fahrt vom 23 . Dezember bis 3. Januar .
In dem Fahrpreis inbegriffen sind Unter -
knnft mit Frühstück , jedoch keine sonstige Ver¬
pflegung .

Für die beiden Weihnachtsfeiertage ist eine
Wintersportfahrt nach dem Dobel vorgesehen .
Abfahrt in Karlsruhe am 1 . Weihnachtsfeier -
tag morgens 7 .30 Uhr , Rückfahrt am 2. Feier -
tag abends 19. 14 Uhr . Preis einfchl voller
Verpflegung und Unterkunft . Außerdem sind
an den Abenden in den verschiedenen Lokalen
des Ortes Tobel zünftige Schiabende vor -
gesehen . Anmeldungen sofort an die Kreis -
dienststelle der NS .- G . „Kraft durch Freude ",
Karlsruhe , Lammstr . 13, Zimmer 13 , Fern -
ruf 7873.

Verkehrsregelung
am Durlacher Tor und in der Robert - Waguer -

Allee
Tie Gleichgültigkeit vieler Volksgenossen

gegenüber den Berkehrsvorschristen zeigt sich
zur Zeit recht deutlich bei der Neuregelung am
Durlacher Tor und in der Nobert -Wagner -
Allee .

Obwohl in der Robert -Wagner - Allee auf der
Strecke zwischeu Georg - Friedrich - Straße und
Durlacher Tor auf den beiden Fahrbahnen
der Einbahnverkehr eingeführt worden ist . auf
den dnrch reichliche Verkehrsschilder hingewie¬
sen wird , gibt es immer noch gleichgültige
Fahrer , insbesondere Radfahrer , die die Schil -
der nicht beachten und sich nicht in die Ord -
nnug fügen . Das gleiche gilt für den Rund -
verkehr um die Insel am Durlacher Tor .

Die Verkehrspolizei bat zur Eingewöhnung
jetzt genug Zeit gelassen , nnd es mit Beleh -
rungen und Verwarnungen versucht :
wer von jetzt ab nicht hören will , mnß fühlen !

Der Einwand , daß die neuen , durch die
Reichsstraßenverkehrsordnuua vom 28. Mai
1984 eingeführten Sperrzeichen nicht bekannt
waren , kann selbstverständlich heute nicht mehr
vor der Strafe helfen .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Innern
vruannt : Ob? rnern >altiingS >ieriKtSrat Dr . Ernst

Klob zum Präsidenten der Bad . Gcbäud 'cversiche -
runoZanstalt .

Aus dem Bereich des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts

Bersekt : Schulrat Alois Raus vom Kreisschulamt
Konstanz ali Studicnrat an die Nottcck-Obcrrcal -
schule in ^ reibura .

Tnciesanzeiger
Montaa . den 28. Dezember 1935

Bad . Staatstheater : Keine Vorstelluna .
LtLdt . Auöftcllunaöhalle : Vom Wintcrmaien , um

Weihnachtsbaum ,
Landesaewerbclialle : Deutscher Werkstoff — Deutsche

Wertarbeit .
Co . Berein d . Weststadt : Lesezimmer : Westend » ! . 85 .Wloria : Nataicha .
Rest : Knor und die lustiaen Vagabunden .
Pali : Mazurka .
Schaubura : Der welke Dämon .
Uli : KöniaSwnlzcr .
Cavitol : Die Werst »um arauen Hecht .
Kaffee Bauer : Kavcllc C . Schulz .
Lasfee Museum : Ottomar Schumer .
Kaffee Odeon : Kapelle ?Vri6 Kubl .
Colofseum : 20 Ubr : Terosal und sein« Tchlierlcer .
Löwenrachen : Kabarcttvroaramm ,
Weinbaus Just : kamilienkabarett .
Roland : Kabarettvroaramm .
Pianncstiel : Kabarett .

Uluä Ztsckt und LandJ
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Bruchsaler weihnachtliche Ereignisse
Um das Fest der Liebe allen Kreisen der

Brnchsaler Bevölkerung teilhaftig werden zu
lassen , wurde eine Reibe von Veranstaltungen
geboten . Da mar zunächst die AdventSfeier der
Brnchfalcr Beamtenschaft . Knecht Ruprecht be -
scherte die Kinder . 30 arme Kinder waren ge -
laden , die mit Kaffee und Kuchen bedacht wur -
den . Kreisleiter E pp und Ortsgrupvensührcr
6>unh betonten die soziale Weihnachtstat . —
Im Verfolg der Pflege der Hausmusik wurde
im Gymnasium eine Schlußfeier veranstaltet ,
die eine weihnachtliche Vortragsfolge bot . Eine
volkskundliche Ausstellung gab Aufschluß über
den Vorläufer des Christbaumes , den Lebens -
bäum . — Die Mädchenrealschnle wartete in
ibrer Tertialschlußfeier mit einem Weihnachts -
singen auf , wobei die Anwesenden mitsangen .
Dazwischen erfreuten Vorträge nnd Darstel -
luugen über Volksbränche die Besucher . —
fVm Slükvnnkt Brucksal de ? NS .-Bund Deut -
scher Technik hielt der stellvertretende <Rau -
amtsleiter ^ ros . Dr . einen Vortrag

den Wirlscbaftlickkeitsvegriff . — Ter
NS .-L^ rerbund des Kreises Bruchsal war in
de ? „Fortuna " versammelt , wo Rektor M -»-
nold , Karlsrube . über die sozialen Einririi -
tnngen des NT . - Lebrerbnndes Aufklärung

gab . — Die vereinigte Schütseugefellschaft be -
ging den Zusammenschluß in einer kleinen
Feier , die von echt kameradschaftlichem Geiste
getragen war . — Im hiesigen Arbeitsdienst¬
lager wurden Freitagnachmittag 40 Kinder
armer Volksgenossen bewirtet nnd dann mit
von den Arbeitsmännern selbst gefertigten
Spielsachen beschenkt . Dann kam noch Knecht
Ruprecht mit Süßigkeiten und Backwaren und
beschenkte die strahlenden Kinder . —o-—

ae . Gernsbach . ( Freitod .) Am gestrigen
Sonntagvormittag hat Löwenwirt Karl Maier
in Gernsbach dnrch Erschießen seinem Leben
ein Ende gemacht . Was den beliebten Mann zu
diesem Schritt ve ^ nsaßt hat , ist unbekannt .

o . Odenheim . (Schnitter Tod .) In zwei
Tagen wurden hier drei junge Menschenleben
dahingerafft . An den Folgen feiner vierjähri -
gen Kriegsgefangenschaft verschied im Alter
von 42 Jahren Otto Meister und im gleichen
Alter wurde die Ehefrau des Otto Kugler
ihrer Familie entrissen . An einer Mittel -
ohrent ^ündnng verschied im Krankenhans
die 14jährige Tochter Veronika des Zig .-Fabri -
kanten Vetter . — Beim Holzmachen ver¬
unglückte Zimmermann Otto Sckeuring . indem
ein Baumstamm ibm gegen die Brust fiel und
ihn auch an den Beinen verletzte .

Was das Hanauerland berichtet
Aus den Gemeinden — Tabakverwiegungen

t . Legelshurst : Im Alter vou 82 Jahren
und 3 Monaten verstarb hier Frau Maria
Tutel und wurde in Zierolshofen zur letzten
Rnhe bestattet . Ein arbeitsreiches Leben hat
mit ihrem Tod seinen Abschluß gefunden . —
Vergangene Woche wurde hier das Sandblatt
sämtlicher fünf Pflanzergruppen vermögen .
Im ganzen ergaben sich 314 Zentner 74 Pfd .
Es konnten Zuschläge bis zu 10 Prozent be -
willigt werden .

Bodersweier : In der letzten Gemeinderats -
sitzung wurden folgende Entschließungen ge -
troffen : Tas im Kollmertsrottwald durch die
Erwerbslosen gehauene Ausforstholz wird auch
durch diese ausgearbeitet . Die Wellen werden
dann gegen Erstattung der Kosten an die ge -
nußberechtigteu Bürger verlost . — Den Juden
wird mit sofortiger Wirkung der Bürgernutzeu
entzogen und das anfallende Gabholz nicht
mehr zugeteilt . Die noch nicht Genußberech -
tigteu werden im Bürgerbuch gestrichen . —
Die inneren Räume des Rathauses werden
zur Zeit einer gründlichen Erneuerung un -
terzogen . Damit geht ein langgehegter Wunsch
und eine dringende Notwendigkeit in Erfül¬
lung . — Letzte Woche wurde nun auck das
Sandblatt der Gruppen 3 nnd 4 abgeliefert .
Es kamen 300 Zentner an die Waage .

Kork : Seit einiger Zeit schon wurden an
der Straße zwischen Bodersweier und Kork
Verbesserungen vorgenommen , die nun been -
det sind . Die berüchtigte Kurve , die schon man -

ches Opfer gefordert hat , ist bedeutend ver -
breitert und dadurch ungefährlicher gemacht
worden . Ebenso das anschließende Straßen -
stück in Richtung Bodersweier , welches nun
etwa 200 Meter lang gerade verläuft . Diese
Maßnahkne ist sehr zu begrüßen , da dieses
Wegstück in verhältnismäßig kurzer Zeit drei
Tote gekostet hat .

Zierolshofen : Die Verwiegung de ? Sand -
blatts ist nun beendet . Es wurden Zuschlägebis zu 12 Prozent bezahlt .

Liux : Letzte Woche wurden hier sämtliche
Sandblätter der Gruppen 1—8 vermögen . Die
Verwieguug ging bis auf einige Beanstan -
düngen sehr gut vonstatten . In vielen Fällen
wurden Zuschläge bis zu 8 Prozent bezahlt . —
Zur Zeit findet auch hier durch den Obst -
baumwart und einen Obstbausachverstän ^ igen
eine Prüfung der Obstbäume nach alten stor -
rigen Obstbäumen statt . Es ist zu begrüßen ,daß die alten Bäume , die den Obstschädlingen
als Unterschlupf dienen , entfernt werden .

Goldscheuer : Am Freitag fand im GzsthanS
zur Rheinlust eine Versammlung statt , in >oel -
cher Sachverständiger Broß aus Zell - Weier -
bach über Reblauskrankheit nnd Reblaus -
bekämpsungsmaßnahmen sprach . Bürgermei -
ster Kruß und Oekonomierat Mayer - Ullmann
machten ebenfalls Ausführungen zu diesen und
anderen die Landwirtschaft interessierenden
Fragen .

Alle Deutschen feiern Weihnachten
Das WHW . beschert in einem Schwarzwalddorf

Schon umfängt uns der Zauber des Heili -
gen Abends . Wir fühlen : mit dem Schenken
allein ist es nicht getan . Der tiefe Sinn
des Christfestes verlangt das Forschen nachden Gründen und man wird dabei finden , daß
echte Weihnachtsfreude nur dann aufkommen
kann , wenn man aus vollem Herzen gibt und
opfert nnd wenn die Bedachten die wärmende
Liebe spüren .

Gerade die Weihnachtszeit bringt dazu die
besten Gelegenheiten nnd auch die herrlichsten
Beweise . Jede Stadt und jedes Dorf sieht
selbst die Aermsten mit strahlenden Gesichtern
unter dem geschmückten Tannenbaum . In die
entlegenste Gemeinde schickt das WHW den
Weihnachtsmann , damit er dort die Tische
decke und Segen stifte .

Am Freitag war es , da sind wir mit ihm
durch die schneebedeckten Halden hinausgewau -
dert in das stille einsame Bergdorf Lauten -
bach <bei Gernsbach ) , um einer schönen und
zugleich ergreifenden Feier im Schulhause an -
zuwohnen . Der Ort zählt gegen 300 Einwoh -
ner , die sich meist sehr mühselig durch das
Dasein schlagen müssen . Gar viele tragen ein
bitteres Los durch langjährige Arbeitslosigkeit ,aber sie sind unverdrossen und mit neuem
Lebensmut erfüllt , seit unser Vaterland sich
wieder im Aufstieg befindet . Die Ortsbewoh -
ner arbeiten zu einem guten Teil im Walde ,
die Landwirtschaft fällt kaum ins Gewicht . Das
bergige Gelände zwingt dazu . Werkzeuge und
Geräte im sogen . Rückkorb mitzuführen . In -
teressant ist auch das Holzschlittern im Winter .

Den Schulsaal , der mit der Flagge des
Dritten Reiches und dem Bilde des Führers
geschmückt war , füllten an die 30 Erwachsene
und 40 Kinder . Nachdem ein kleines Mäd -
chen ein Verslein vorgetragen hatte , wurde
unter dem brennenden Christbaum das Lied :
„Stille Nacht , heilige Nacht "

, gesungen . Dann
ergriff der Ortsbeauftragte des WHW das
Wort zu einer Ansprache über den Sinn der
Feierstunde . Er lenkte dabei den Blick auf
unseren Führer , dem man den schuldigen Dank
am besten dadurch abstatte , daß man treu zu
ihm nnd zu seinem Werke stehe . Hierauf
wurde zur Verteilung der ringsum auf weiß -
gedeckten Tischen liegenden reichen Gaben ge -

schritten . Aus allen Augen leuchtete aufrich -
tige Freude , umsomehr . als die geäußerten
Wünsche fast restlos erfüllt werden konnten .
Was hat es doch alles gegeben : Kleidungs -
stücke, Wäsche , Schuhe , Wollsachen . Lebensmit -
tel u . a ., dazu noch ein Stück Hirschbraten . Ver -
gnügt zogen die betreuten Volksgenossen von -
bannen , hinaus in die Schneelandschaft der
eigenen Behausung zu , erfüllt von tiefer Dank -
barkeit dem Winterhilfswerk gegenüber .

Gemeinschafts-Weihnachtsfeiern
im Lande

o . Nachdem in Bruchsal am Samstag der
mächtige öffentliche Christbaum vor dem Rat -
Haus abends bereits seine Lichter erstrahlen
ließ , nahm die allgemeine Weihnachtsfeier
einen feierlichen Verlauf . Nachmittags konzer -
tierten auf öffentlichen Plätzen Kreis - und
Standartenkapelle , die Gesangvereine erfreuten
mit passenden Liedern , und um 7 Uhr folgte
im überfüllten Bürgerhoffaal die eigentliche
allgemeine Christfeier » wobei bedürftige Kin -
der beschert wurden . Die Ansprachen und
allgemeinen Lieber waren umrahmt von den
Darbietungen des Musikvereins .

*
Im Rahmen der großen Volksweihnachts -

feiern fand auch in Gaggenau eine Gemein -
schastsseierstunde statt . Die Belegschaft der
Daimler -Benz -Werke versammelte sich in der
großen Montagehalle zur Weihnachtsfeier . Die
Werkkapelle eröffnete die Feierstunde mit
einem Choral , dem sich das Lied „Stille Nacht ,
heilige Nacht " anschloß . Betriebssührer v . Inn -
genfeld sprach zu den 3600 Betriebsangehörigen
nnd Arbeitskameraden und gab dabei einen
Rückblick auf die während des vergangenen
Jahres geleistete Arbeit . Er gab bekannt , daß
jedem einzelnen Mitglied der Gefolgschaft ein
Ehrengeschenk von der Werkleitnng zu Weih -
nachten überreicht wurde und verlas abschlie -
ßend die Namen von sechs kinderreichen und
besonders bedürftigen Arbeitskameraden , denen
ein festlich geschmückter Christbaum und ein
Geldgeschenk gegeben wurde . Im Namen der
Mesolgschast dankte BctricbSzellenobmann
Weftermann der Werkleitung für das ent -
gegengebrachte Verständnis .

SA . trat an zum Appell
Zum letztenmal in diesem Jahr waren am

Sonntagvormittag die SÄ . - Männer der Grnp -
pe Südwest . 100 000 an der Zahl , in Stadt und
Land zum Appell angetreten , nm die Worte
ihres Gruppenführers Hans Ludin zu hören .
Die Sender Stuttgart , Freiburg und Frank -
surt haben die Feier ins abgelegenste Dorf
übertragen .

Gruppenführer Ludin dankte den SA .- Män -
nern für ihre treue Pflichterfüllung und ord -
nete über die kommenden Feiertage einen
zweiwöchigen Urlaub an . Mit Worten tiefster
Dankbarkeit und größter Anerkennung ge -
dachte der Gruppenführer der Frauen und
Mütter der SÄ . - Männer , die auch ihrerseits
große Opfer bringen mußten . Dann gedachte
der Redner in Treue des Führers . Die SA ,
so betonte er weiter , ist etwas Erstmaliges und
Einmaliges . Sie ist kein Teil der Wehrmacht ,
keine Polizei und trotzdem kein Verein . Frei -
willig und freudig und in soldatischer Zucht
erfüllt der SA -Mann seine Pflicht gegenüber
Führer und Volk . Hoffnungsvoll und mutig
marschiert die SA ins neue Jahr .

Große Zugsverspätungen
durch Winterwetter

Die Lage der diesjährigen Feiertage , die
einen Schnitt durch die Woche bedeutet , bedingt
auch ein etwas früheres Einsehen des Weih -
nachtsverkehrs . weil die bleibenden Wochen -
tage als Arbeitstage vielfach ausfallen .
Diese Möglichkeit wirkt auch wieder unmittel -
bar positiv für den Wintersport .

Jedoch machten Kälte und Schnee allerlei zu
schaffen . Vor allem hatte der große Fernver -
kehr teilweise ganz beträchtliche Verspätungen
aufzuweisen , weil auf die Länge der Kurse zu
viel der Anschlüsse nnd sonstige Momente mit -
sprechen , die ein Aufholen einmal eingetretener
Zeiteinbußen erschweren . Auch der Rheingvld
war am Goldenen Sonntag davon betroffen
in der Richtung Sud —Nord , wo er mit einer
halben Stunde Verspätung über die Rheintal -
strecke lief . Die Hauptsache ist aber , daß alles
unfallfrei erledigt werden konnte . Zngverfpä -
tungen müssen in solchen Tagen immer einmal
in Kauf genommen werden und sind auch Er -
scheinungen , die im allgemeinen verschmerz -
bar sind .

Villingens Weihnachtsgeschenk
an Eaarpatenkinder

Die Schwarzwaldkreishauptstadt Villinge »
hat bekanntlich sür alle nach dem Abstim -
muugStag am 13. Januar 1933 geborenen Kin -
der der saarländischen Gemeinde Friedrichthal -
Bildstock die Patenschaft übernommen . Tie
Stadtverwaltung Villingen hat nunmehr be -
schlössen , diesen Kindern als Patengescheuk zu
Weihnachten ein Sparkassenbuch mit einer
ersten Einlage von 3 RM . zu überreichen . Die
Sparbücher enthalten außerdem entsprechende
Widmungen in denen auf die historische Be -
deutuug des 13. Januar 1933 hingewiesen wird .

Die Badener im Weltkrieg
Noch ehe das große Jahr 1933, das uns

dnrch den Willen des Führers die allgemeine
Wehrpflicht wieder gebracht hat , zur Neige
geht , ist das Prachtwerk „Tie Badeuer im
Weltkrieg " im Berlage der G . Braunschen
Druckerei , Karlsruhe , erschienen . Gerade in
einer Zeit , in der die Taten der alten Armee
neu aufleben , ist es besonders zu begrüßen ,
daß nun auch die Heldentaten des ehem .
14 . Armeekorps nnd aller seiner Kriegssorma -
tionen , die in Baden ausgestellt worden sind ,
einer gerechten Würdigung unterzogen wer -
den . Jeder badisckie Mitkämpfer findet in
diesem Buche Schilderungen ibm bekannter
Kampfhandlungen und die reiche , vorzügliche
Bebilderung ruft ihm die Gegenden eigenen
Erlebens ins (Gedächtnis zurück . Eine stattliche
Zahl von Verfassern , etwa 30, sind an der
Textgebung beteiligt . Vom Armeefübrer bis
zum einfachen Soldaten sind sie zu Wort ge -
kommen . Namen wie von Gallwitz , von Gou -
tard , Chales de Beaulieu , Bausi , Benart ),
von Nunstedt , Frhr . von Toll , von Gagern ,
Reinicke . Buhle . Seiler , Bartholomä , Ziegler ,
von Steffelin , Grohe , Dr .-Jng . Ammann ,
Frhr . v . d . Goltz und viele andere bürgen für
die Gediegenheit des Inhalts . Die dem Werke
vorangestellten Geleitworte unseres verewig -
ten Feldmarschalls und Reichspräsidenten von
Hindenburg und des Reichsstatthalters Ro -
bert Wagner sollen es in seiner Bedeutung
als badisches Soldatenbuch ins richtige Licht
setzen .

Der Preis von 84 RM . ist für eine der -
artige literarische Schöpfung durchaus äuge -
messen , er kann in einer Rate von 10 RM .
und vier Mal g RM . monatlich abgetragen
werden , so daß viele Kameraden die Anschas -
sung wagen dürfen . Für Bibliotheken . Schu -
len und soldatische Kameradschaften ist das
Buch unentbehrlich . F . H.

X Brette « . (85 Jahre alt ) wurde der Alt -
kriegsteiluehmer von 1870/71 Christian Betsche .
— ( Gründungsversammlung . ) Tie ehemaligen
hiesigen Landwirtschastsschüler haben sich zu
einer Kameradschaft zusammengeschlossen .
Kreisbauerusührer Schäufele ist Leiter , ^'au -
desökouomierat Feuchter Geschäftsführer der
Kameradschaft .

^^ .chummiwme
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Wie steht-?
Schnee und Frost sorgten am „Goldenen

Sonntag " für manche Ueberraschung auf den
Fußballselderu . Bemerkenswerterweise brachte
sich aber eine ganze Reihe von in technischer
Beziehung erstklassigen Mannschaften über -
zeugend zur Geltung , wir nennen nur den
1 . FC . Nürnberg , SV . Waldhof , Schalke 04 und
Fortuna Düsseldorf , die am Sonntag eindeu -
tige Siege zu verzeichnen hatten .

In Süddeutfchlaud
enttäusc hte im Gau Südwest Union Niederrad
seine Anhänger ? auf eigenem Play gab es
lange nicht mehr eine so klare Niederlage .
Der Wormser Sieg gewinnt an Wert , wenn
man weiß , daß die Gäste über eine Stunde
mit zehn Mann spielen mußten . Worms wird
auch in der Folge zu beachten sein . — In
Bade « gab es in der Waldhof -Elf keinen
schwachen Punkt, ' sehr gut bewährt sich vor
allem die neue Sturmaufstellung mit dem liu -
ken Flügel Siffling - GünterrotK . Man darf
nun gespannt sein , wie die Waldhoser am
Sonntag in Mühlburg abschneiden werden .
Mühlburg hatte diesmal den Freiburger FC .
zu Gast . Der FFC . steht nun bedenklich in der
Tabelle . Sollten gar zwei deutsche Altmeister
auf einmal absteigen müssen ? — In Würt -
temberg hatte der Meister VfB . Stuttgart
Mühe , die Eßlinger Sportfreunde mit 3 :2
niederzuhalten . — In Bayer « hat die SpVg .
Fürth durch einen 3 :2 -Sieg über den FC .
Schweinfurt vorläufig die führende Stellung
gewahrt . Das Fürther Treffen verlief über -
aus aufregend , denn die Schweinfnrter führ -
ten bald 2 :0 und es sah nach einer Sensation
aus . Fürth schaffte aber noch vor der Pause
den Ausgleich und später auch noch das sieg -
bringende Tor . Der 1. FC . Nürnberg , der ge -
gen den FC . Bayreuth 4 : 0 gewann , hat natür¬
lich nach wie vor als erster Meisterschastsan -
Wärter zu gelten .

Im Reich
war der Svielbetrieb auch nicht so umfangreich
wie sonst . In Pommern gelang es den Stet -
tiner Polizisten , den in der Abteilung West
führenden letztjährigen Gaumeister , Stettiner
SC ., mit 3 : 2 ( 2 : 2 ) zu schlagen . — Branden¬
burg sah alle zehn Mannschaften im Kampf .
Hertha BSC . hat den relativen Vorsprung
gegen Viktoria 83 eingebüßt , denn der Meister
erzielte gegen den Spandauer SV . nur ein
1 :1 , während Viktoria in Pankow recht über -
zeugend <4 : 1 ) gewann . Tennis . Borussia wurde
auch vou Wacker 1 :0 besiegt , der BSV . be -

Neuling ( !) Vorrussia Harburg ausgeschlossen
hat , aber infolge des schlechteren Torverhält -
ntsses mit dem zweiten Platz vorläufig weiter
vorlieb nehmen muß . — In Westfalen hatte
das Treffen zwischen SV . Höntrop und
Schalke 04 eine » Massenbesuch zu verzeichnen .
Die Freunde von Sensationen kamen nicht
auf ihre Rechnung , denn der Meister behanp -
tele sich diesmal glatt mit 3 : 0.

Fortuna siegt 5 : 2
Polnische F « ßball « iederlage in Düsseldorf
Am Sonntagvormittag empfing der deutsche

Ex - Meister Fortuna Düsseldorf vor nur 2000
Zuschauern die polnische Fußballelf von Warta
Posen , die nach schönem Spiel mit 2 : 5 (1 : 2)
Toren geschlagen blieb .

Die Polen stellten eine faire und technisch
gut durchgebildete Mannschaft ins Feld . Neben

dem Torwart war der Halbrechte der beste
Spieler des Feldes , während der National »
spieler Scherske , von Bender gut bewacht ,
kaum zur Entfaltung seines Könnens kam .
Die Düsseldorfer stellten ihren Formanstieg
und - beständigkeit erneut unter Beweis . Die
ganze Elf wies keinen schwachen Punkt auf ,
und da sie sich auch mit dem glatten Boden gut
abfand , stand der sichere Sieg schon bald nicht
mehr außer Frage . Nachdem die Polen durch
ihren Linksaußen in Führung gegangen
waren , stellte der Düsseldorfer Mittelstürmer
Paulus noch vor der Pause eine 2 : 1-Führuug
für die Westdeutschen her . Durch Mehl , Zwo -
lanowski und wieder Paulus stand es bereits
6 : 1, als die Polen durch ihren Mittelstürmer
Scherske , der einen Handelfmeterball verwan
delte , zum zweiten Gegentreffer kamen .

VfB. Buhlburg - FC. Freiburg 3 :1
Ein verdienter Sieg der Einheimischen

Einen schönen Erfolg konnte die VfB .»
Mannschaft in ihrem gestrigen Tressen gegen
den FC . Freiburg erringen . Sie schlugen i>te
Gäste aus der Breisgaumetropole verdient und
sicherten sich dadurch zwei wertvolle Punkte .

Die Vorstädtler vollbrachten Sie bessere
Mannschaftsleistung , die auch die Grundlage
für den Sieg gab . Nicht nur . daß sie mit grö -
ßerer Aufopferung und Energie spielte , ihr
Spiel an und für sich , war im Zusammenspiel
besser . Der Sturm , in welchem Moser sehlte ,
an dessen Stelle Kunicb spielte , hatte in
Schwörer einen guten Schützen , in Offen -
hänßer einen talentierten Nachwuchsspieler
und in Fach einen gefahrvollen Sturmführer .
Das Angriffsquintett war vor dem Tore ge -
fährlicher als das der Gäste . Bei etwas mehr
Besonnenheit bei der Verwertung der Chancen
wäre der eine oder andere Treffer noch ge -
fallen . In der Länsereihe konnten die beiden
Außenläufer Gruber und Joram durch ihre
solide Arbeit überzeugen . Im Schlußdreieck
waren Rink und Becker die markantesten Er -
scheinungen , die dem Freiburger Sturm die
Stirne boten . Tie Mühlburger Mannschaft ,
trotz ihrer großen Spielerverlnste , ist ein Geg -
ner , der jedem das Stegen sehr schwer machen
wird .

Die Freiburger Mannschaft hatte Peters da -
bei . dafür fehlte Mandler . Sie pflegte dieses -
mal im Gegensatz zum KFV - Spiel mehr die

m . Offensive , konnte aber mit derselben nicht viel
hauptete sich in Nowawes mit 5 : 1 und Blau / anfangen , da der Jnnenstnrm nicht das bot ,
Weiß zog gegen Minerva mit 1 : 3 den Kür -
zeren . Ueberraschnngen gab es also in Hülle
und Fülle ! — In Sachsen leitete der Tabellen -
führer , Polizei SB . Chemnitz , die zweite Serie
mit einem ö :2 -Sieg über BC . Hartha ein . —
In Niedersachsen verlor Hannovers trgdi -
tionsreicher Klub Arminia gegen Werder
Bremen 1 :2, wodurch Werder zum führenden

was er benötigte , um eine solche Hintermann -
fchaft zu schlagen . Lediglich die beiden Außen -
stürmer , die sehr gute Flanken schlugen ,
konnten gefallen . Während die Läuferreihe
ihren Anforderungen noch gerecht wurde , ließ
die Hintermannschaft manche Wünsche offen .
Freiburgs Mannschaft , die sich aus guten Ein -
zelspielern zusammenstellt , bringt aber als

Ter Sport an den Weihnachisiagen
Hochbetrieb im Wintersport / Sonst ruhigere Tage

Wenn nicht alles trügt , werden die Winter -
sportler besonders fröhliche Weihnachten
feiern , denn nach Lage der Tinge ist mit Eis
und Schnee in Hülle und Fülle zu rechnen .

Notwendig sind diese Dinge allerdings auch ,
den es ist ein wintersportliches Programm
vorgesehen , das in bezug auf Reichhaltigkeit
wirklich nichts zu wünschen übrig läßt . Es
gibt da allein rund zwei Dutzend Skispringen ,
die die gesamte deutsche und auch ausländische
— soweit sie in Deutschland lebt — Springer -
elite im Wettbewerb sehen werben . Am ersten
Feiertag veranstalten Garmisch - Partenkirchen
(Olympiaschanze ) , und viele Plätze im Harz .
Am zweiten Feiertag wird abermals ge -
sprungen . An den gleichen Orten gibt es auch
noch andere skisportliche Wettbewerbe . Das
Hauptaugenmerk richtet sich wohl auf Gar -
miich - Partenkirchen , wo mit einem vorolym -
pischen Betrieb zu rechnen ist . Neben den
Skiläufern kommen an der Olympiastätte auch
noch die Bobsahrer und die Eishockeyspieler zu
Wort . Auf dem Riessersee beginnt das vom
deutschen Eishockeymeister , dem SC . Riessersee ,
veranstaltete internationale Eishockeyturnier
unter Beteiligung von Stade Fran ? ais Paris ,
BEK Budapest , Zehlendorfer Wespen Berlin
und SC Riessersee . Es zieht sich bis zum
LS. Dezember hin . — Ein weiteres Eishockey -
grotzereignis verzeichnet die Reichshauptstadt .
Im Sportpalast werben am zweiten und drit -
ten Feiertag die polnische Nationalmannschaft ,
Göta , Stockholm , LTC . Prag und Berliner
Schlittschuh - Club spielen , also vier Mannschaf -
ten von großer Klasse .

Neben dem Wintersport kommen natürlich
an den Feiertagen auch noch andere Sport -
arten zu Wort , wenn auch nicht so stark wie
sonst . Im

Fußball

haben sich die deutschen Spttzenvereine eine
weise Beschränkung auferlegt , denn der 2g. De -
zember erfordert wieder alle Kräfte in der
Meisterschaft . Ganz ohne Freundschaftsspiele
geht es natürlich nicht ab . Wir nennen die be -
dentendsten aus süddeutschem Boden : 1. Tag :
SV . Waldhos — 1. FC . Nürnberg ; VjB . Stutt -

gart — Hamborn 07,' FV . Saarbrücken — Saar
05 Saarbrücken, ' 2. Tag : Gauspiel Nordhessen
gegen Südwest in Hanau : Phönix Ludwigs -
Hasen — Hamborn 07,' FK . Pirmasens — Karls -
ruher FB . ? SpVg . Fürth — Hamburger SV . ,'
VfL . Neustadt (Haardt ) — Wormatia Worms .
Das ist also nicht überwältigend , wenn man
an frühere Fußballweihnachten denkt . Gespannt
darf man auf das Mannheimer Spiel sein , in
dem der SV . Waldhof gern dem neuen Pokal -
meister eine Niederlage beibringen möchte . Ve -
kanntlich verloren die Waldhöser in der Pokal -
Vorschlußrunde seinerzeit in Nürnberg nnr
knapp mit 0 : 1. — Die

Handballer
verzeichnen zwei Meisterschaftsspiele im Gau
Südwest : Jngobertia St . Ingbert — TSV .
Herrnsheim und Polizei Darmstadt — SB .
Wiesbaden , die aus die Tabellengestaltung
wohl nicht ohne Einfluß sein werden . — Ge¬
spannt ist man auf den ersten Landerkampf
zwischen Frankreich und Luxemburg , dem ale
Vorspiel eine Begegnung zwischen dem Bnrt -
scheider TV . Aachen und dem Raeing - Club
Metz vorausgehen soll . — Der

Radsport
bringt Hallenbahnrennen in Stuttgart
( 100 Km . mit Rusch - Hürtgen , Thierbach -Umben -
Hauer , Charlier - Deneef , P . und I . van Kem -
pen usw . ) , Berlin - Deutschlandhalle ( Möller ,
Lemoine , Schindler , Schön , Ehmer und bei
den Amateuren Weltmeister Merkens , Köln ,
Dortmund ( Weltmeister Lacquehay . Paillard ,
Lohmann , Ronsse ) , Köln (internationale Ama -
teurrennen ) , Kopenhagen , Basel und Paris .

Verschiedenes .
Zum Schluß wären noch die Berufsbox -

kämpfe in Hamburg zu erwähnen , bei denen
es im Hauptkampf zu einem neuen Zusammen -
treffen zwischen Altmeister Hein Domgörgen
und dem Berliner Willi Pürsch kommen wird .
Im Herbst schlug Domgörgen den Berliner
entscheidend . — In Paris ist das traditionelle
Weihnachtstennisturnier im Gange , an dem
deutscherseits Heinrich Henkel teilnimmt .

Mannschaftsganzes nicht die Leistung heraus ,
die einen Sieg gewährleistet .

Das Treffen stand unter der Leitung des
Schiri Scheer -Mannheim , dem sich ans dem
schneebedeckten Spielfelöe folgende Mannschaft
ten stellten :
Mühlburg Becker

Batschauer Rink
Joram Hüber Gruver

Kunich Offenhäutzer Fach Schwörer MingeS

Kotzmann Eberhardt Peters Scßler Büchner
Zeltner Heck Lehmann

Kassel Keller
Freiburg Müller

Mühlbnrgs Anspiel bringt sie sofort vor das
Gästetor , wo Müller eine ganz gefährliche
Sache klären muß . In der 7. Minute jedoch ist
er nicht mehr Herr der Lage , als er von Jo -
ram einen Schuß auf sein Gehäuse gesetzt be -
kam . denselben mutzte er passieren lassen , 1 : 0.
Eine Minute später gelingt es Büchner für
Freiburg das Spiel auszugleichen .

Für geraume Zeit sieht man von Freiburgs
Seite aus sehr gefahrvolle Angriffe vor das
Mühlbnrger Tor bringen , dieselben bleiben
jedoch an der Verteidigung hängen . Aber auch
Mühlburg ist in der Lage dem Gästetor ge-
fährlich zu werden und kann in der 30. Mi -
nnte durch Kunich , der einen Kopfball von
Offenhäutzer entschlossen einschießt , die Füh -
rung an sich reißen . Dieselbe wird befestigt
durch einen Händeelfmeter , den Ossenhäußer
kurz vor der Pause verwandelt , 3 : 1 .

Tie zweite Hälfte sieht zunächst Mühlburg
im Angriff liegen , aber bald haben die Frei -
burger die Stärke Mühlburgs weggenommen
und tragen in der zweiten Hälfte sehr viele
Angriffe nach vornen . Da aber die beiden ge -
fährlichen Freibnrger Stürmer Peters und
Seßler gnt bewacht werden , so kommt die
Gästewasfe nicht so zur Geltung . Mühlbnrgs
Hintermannschaft hat gerade in der zweiten
Hälfte sehr viel Arbeit zu verrichten , was sie
auch gründlich tat . Besonders Rink muß über -
all eingreifen , was ihm durch die Füße ging ,
besorgte Becker mit einer glänzenden Bravour .

Trotz größter Anstrengung von Freiburgs
Seite aus , kann Mühlburg seinen Erfolg hal -
ten , was ein Hauptverdienst der gesamten
Hintermannschaft ist. Besucher 2000.

SV . Waldhof— Karlsruher FV . 8 : 2
Wo blieb der KFV . ?

Einen 8 :2- Sieg Waldhofs über den in den
letzten Wochen stark nach vorn gekommenen
KFV . hätte sich vorher keiner der 5000 Be -
sucher träumen lassen .

Aber die Sache geht vollkommen in Orb -
nnng . Waldhof in neuer Sturmbefetzung mit
Weidinger —Bielmeicr —Schneider —Siffling —
Günterroth machte auf dem hartgefrorenen
und glatten Boden mit dem Gegner , was es
wollte und die klare Feldüberlegenheit der
technisch ganz ausgezeichneten Waldloser
wurde diesmal auch zahlenmäßig zum Aus -
druck gebracht . Der KFV . , der seit einigen
Iahren in Waldhof kein Spiel verloren hatte ,
kam von Anbeginn aus der Verteidigung
überhaupt nicht heraus , aber obwohl die Ab -
wehr auch zahlenmäßig recht stark war , konnte
die hohe Niederlage doch nicht verhindert
werden .

Eine halbe Stunde lang widerstanden die
Karlsruher allen Angriffen der Einheimischen ,
dann eröffnete Bielmeier den Torreigen und
eine Minute vor der Pause erhöhte Sissling
durch vorzüglichen Kovsstoß auf 2 :0. Günter -
roth war nach der Pause der Schütze des drit -
ten Tores , dann holten die Gäste durch den
Rechtsaußen Brecht den ersten Gegentreffer
heraus . Zwei Schüsse von ^ itnterroth und
Weidinger und ein weiteres Kopfballtor von
Siffling stellten die Partie ans 6 :1 , ehe Karls -
rnhe durch Holzigel den zweiten und letzten
Gegentreffer anbringen konnte . In den letzten
Minnten waren dann die Einheimischen noch
zweimal durch Bielmeier » nd Sissling erfolg -
reich . Schiedsrichter war Lauer , Plankstadt .

Germania Brötzingen gegen
Amicitia Viernheim 0 : 0

Viernheim wehrte sich !
Die Brötzinger Germanen legten zwar im

Rückspiel gegen Amicitia Viernheim eine un¬

verkennbare Feldüberlegenheit an den Tag ,
aber ihr Sturm scheiterte an der großartigen
Abwehr der Gäste , in der sich vor allem der
Verteidiger Faltermann und der Außenläufer
Petsch auszeichneten .

So nahmen die Viernheimer nicht einmal
unverdient einen wertvollen Punkt mit nach
Hause . Hätte der Sturm , dessen Durchbrüche
stets sehr gefährlich waren , in der zweiten
Hälfte etwas weniger kopflos gespielt , dann
wäre sogar eine Ueberraschung fällig gewesen .
Im Sturm der Viernheimer war die rechte
Flanke Müller —Pfennig recht gut . Bei den
Einheimischen schlug sich auch die Hintermann -
schast ausgezeichnet , dagegen waren die 1500
Zuschauer mit ihren Läufern und natürlich
auch mit dem Sturm gar nicht zufrieden . Dett -
ling war der einzige , der gute Ideen hatte ,
aber das Unvermögen seiner Nebenleute war
zu groß . So pfiff Schiedsrichter Brust , Mann -
heim , das Spiel beim Stand von 0 :0 ab .

Tabellenstaub in Baden :
1. FC . Pforzheim 9 22 : 8 14
SV . Waldhof 7 23 : 10 11
Karlsruher FV . 9 23 : 20 10
VfL Neckarau 9 21 : 18 9
VfB . Mühlburg 8 11 : 11 9
VfR . Mannheim 7 13 : 15 8
Germ . Brötzingen 10 15 : 19 8
Amicitia Vierheim 10 14 : 20 8
Freiburaer FC . 8 10 : 23 6
Phönix Karlsruhe 9 14 : 28 8

Meisterschaftsspiele der Ga » liga
Ga « Südwest :

Union Niederrad —Wormatia Worms 0 :4

Gau Württemberg
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen

3 : 2
Ga « Bayer «

1. FC . Nürnberg — FC . Bayreuth 4 :0
SpBg . Fürth — FC . 05 Schweinfurt 3 :2

Gesellschaftsspiele
FSV . Frankfurt — VfR . Mannheim 1 :0
1 . SSV . Ulm — 1860 München 1 : 1
Stuttgarter Kickers — TSV . Münster 3 :0
Phönix Ludwigshafen — Kickers Osfenoach

4 : 2
Eintracht Kreuznach — Eintracht Frankfurt

BC . Augsburg — Bezirksklasse Augsburg
( WHW .-Spiel ) 10 :0

Fußball -Vereinspotal
Die Termine für 1S3S festgesetzt

Der Wettbewerb um den vom Reichssport -
führer gestifteten deutschen FußballvereinS -
pokal ist in diesem Jahre erstmalig mit großem
Erfolg gestartet und zu Ende geführt worden .
Mit dem Beginn des Olympiajahres werden
die Pokalspiele , die unwiderruflich im deut¬
schen Fußballsport verankert sind , zum zwei -
teumal in Angriff genommen . Zwar liegt das
endgültige MeldeergebniS noch nicht vor . doch
die aus den einzelnen Gauen bekanntgewor -
denen Zahlen lassen erkennen , daß die Teil -
nähme am zweiten Vereinspokalwcttbewerb
noch größer ausfallen wird .

Die Ansehung der Termine wurde dadurch
erleichtert , daß in diesem Spieljahr die Mei -
sterschaftsspiele in allen Klassen mit Rücksicht
auf das Olympische Fußballturnier durchweg
zu einem früheren Zeitpunkt beendet werben .
Nach der Kreisklasse kann die Bezirksklasse
schon im März an den Pokalspielen teilneh -
men .Die drei Vorrunden werden am 5. Jan .,
lg . Januar und 1. Februar ausgetragen .

Es folgen dann die vier Zwischenrunden ,
deren Spieltage sind : 1 . März , 15 . März ,
5 . April und 26. April . Unter Teilnahme der
Vereine der Gauliga werden am 3. Mai , 17.
Mai und 8 . Juni die drei Hauptrunden aus -
gespielt . Die bis dahin feststehenden lg Gau -
meister greifen erstmalig bei Beginn der ins -
gesamt fünf Schlußrunden ein . Einschließlich
der Gaumeister treffen am 21. Juni , also noch
vor der Sommerpause 04 Mannschaften ausein -
ander . Die zweite Schlußrunde wird am ersten
Sonntag nach der Spielsperre , am 23. August ,
ausgetragen . Die Spieltage der weiteren Run -
den sind der 10. September und der 27. Sep -
tember . Die Vorschlußrunde wird am 18. Okt .
veranstaltet , während mit dem Endkampf am
8. November der zweite Vereinspokalwett -
bewerb seinen Höhepunkt erreicht .

Süddeutsche Handballumschau
Das süddeutsche Handballproaramm war

am „Goldenen Sonntag " wirklich recht be -
scheiden . Im Gau Baden bat nnn der SB .
Waldhof den bisher führenden TV . Secken -
heim überflügelt , wenn auch vorläufia nur auf
Grund des besseren Torverhältnisses . Die
Waldhöser schlüge den TV . 02 Weinheim mit
10 : 2 ( (7 : 1 ) . Weinheim war keineswegs so
schlecht wie es das Eraebnis besagen mag ,
aber Waldhofs Stürmer hatten gegen den
schwachen Gästetorhüter in der ersten Halbzeit
leichtes Spiel .

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Ga « Südwest :

SV . 88 Darmstadt — Polizei Darmstadt 3 : 8
Ing . St . Ingbert — VfR . Kaiserslautern S : 1
TB . Haßloch — FSV . Frankfurt 6 : 4

Im Gan Württemberg und Bayer « :
Keine Spielet
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Mittelbadische Bezirksturniere
im Ringen

Mi den Bezirk 2 (SBaöen ) wurde das Tur¬
nier zur Sichtung der Olympiakämpfer in der
Leicht - und Weltergewichtslkasse diesmal in
Karlsrnhe - Daxlaude » ausgetragen .

Es gab eine Reihe schöner und auch hart
durchgeführter Kämpfe . Am stärksten war der
KSB . Wiesental vertreten , der allein im
Leichtgewicht fünf Mann stellte . Beachtlich
war auch das nute Kämpsermaterial . mit dem
Darlanden aufwartete . Die arößte Besetzung
wies das Leichtgewicht mit zwölf Ringern
auf . Sieger wurde hier der technisch vorzüg -
liche Rothengaß aus Wiesental mit fünf
Siegen vor Conrad (Bruchsal ! mit vier Sie -
aeu und Moos ( Eiche Daxlanden ) mit drei
Siegen . Das Weltergewicht war mit sieben
Kämpfern besetzt . Sieger wurde Rothardt
( Wiesental ) mit vier Siegen vor Hiller
( Bruchsal ) mit drei Siegen und Schneider
( Eiche Daxlanden ) mit zwei Siegen .

Im Rahmenprogramm zeigten Schäfer und
Hesse einen schönen Schaukampf im Freistil -
ringen . Schäfer konnte dabei seinen Klubkame -
raden aus die Schultern legen . Großen Bei -
fall fand auch die Vorführung der Meister -
Akrobatengruppe Mürle aus Pforzheim , ge-
nannt die drei Siegfrieds .

Ringerturnier in Mannheim
Zu dem Bezirksturnier der Weltergewichts -

klaffe gingen am Sonntag in der Sporthalle
der Svortvereiniguna 1884 Mannheim die sie-
ben Besten des Bezirks Unterbaden an den
Start .

Wie bei der Gleichwertigkeit der Gegner zu
erwarten war . gab es hierbei sehr harte und
mit vollem Einsatz geführte Kämpfe . Als
Sieger ging der badische Meister Kestler
( SB . 84 Mannheim » hervor , doch stand ihm
der in Hochform befindliche Evvel (Ketsch ) , der
den zweiten Platz belegte , absolut nichts nach .
Beim Entschcidungstreffen wurde der Mann -
heimer als Sieger erklärt . Nicht weniger hart
war der Kampf um den drittten Platz zwischen
Meurcr ( SV . 84 Mannheim ! und dem bad .
Freistilmeister Nebscher (Heidelberg ) , bei dem
Meurer knapper Punktsieger wurde . Die nach -
sten Plätze belegten Nebscher . Rohr (Ketsch ! ,
Weber (Ziegelhauseu ) und Rettig (Käfertal ) .
Die Kampsrichter Stahl (Ladenburg ) , Metz
( Sandhofen ) , Mundschenk (Mannheim ) und
Benzinger ( Feudenheim ) amtierten ohne
Tadel .

Ringerturnier in Feudenheim
In der Fortsetzung der Olympia - Ausschei -

dungskämpfe veranstaltete der Bezirk Unier -
baden am Samstagabend in Feudenheim ein
Turnier für die Leichtgewichtsringer .

Am Start waren neun der besten Ringer
des Bezirks , die sich harte und temperament -
volle Kämpfe lieferten . Als Sieger ging aus
dem Turnier der badische Meister Brunner ,
Feudenheim , hervor , der den badischen Feder¬
gewichtsmeister Lanth , Heidelberg , sowie
Ihrig , Weinheim , auf die nächsten Plätze ver -
wies . Brnnner feierte Siege über Haid , Zie -
gelhausen , Münch , Mannheim , Ihrig . Wein -
heim , und Lauth , Heidelberg , vor der Distanz .
Lauth war gegen Hug , Ziegelhausen , Eigel -
mann , Mannheim , Ihrig . Weinheim , und Krä -
mer , Weinheim , erfolgreich . Mit Brunner und
Lauth hat sich auch Ihrig die Teilnahmeberech¬
tigung an den Gauturnieren gesichert .

Max Schwelms über Zoe Louis
Max Schmeling ist von seiner Reise nach

Neunork , über deren Ergebnisse wir bereits
berichteten , wieder in die Heimat zurück -
gekehrt .

Der Ex - Weltmeister äußerte seine Ansicht
über den kommenden Kampf mit Joe Louis
und den Neger im allgemeinen . Louis sei ein
sehr guter Mann , der neben seiner Beweglich -
keit und Schnelligkeit über eine erstaunliche
Härte und Schlagstürke verfüge . Paolino hätte
in Neunork nie eine Chanee gehabt , außerdem
sei der Spanier in einer schlechten Verfassung
gewesen , jedenfalls nicht zu vergleichen mit
seiner Berliner Form . Schmeling glaubt ,
gegen den Neger eine gute Chance zu haben .
Er erklärte , den Kampf angenommen zu
haben , um den amerikanischen Unsinn zu
widerlegen , daß er Angst habe . Schmeling hat
die Absicht , schon im April nach Amerika zu
fahren ( das wäre , nebenbei bemerkt , Schme -
lings 21. Ozeanfahrt ! ) . um sich an Ort und
Stelle auf den Kampf vorzubereiten . Er
glaube , daß seine Begegnung mit Louis der
größte Boxkampf des Jahres 1036 werden
wiirde . Bei den genannten Börsen handele es
sich allerdings durchweg um Phantasien . Zum
Schluß erklärte Max Schmeling noch , daß Joe
Louis nur bis Ende Januar Kampffreiheit
habe . Die vorgesehene Begegnung mit dem
Spanier Isidore Gastagna müsse also späte -
stens im Januar unter Dach und Fach ge -
bracht werden . Im Februar darf Louis laut
Kampfvertrag nicht mehr boxen .

Hower in Buenos Aires
„geschlagen"

Der deutsche Schwergewichtsmeister Vinzenz
Hower (Köln ) ging nach seiner Ueberfahrt
nach Südamerika am Wochenende in Buenos
Aires zum erstenmal in den Ring .

Vor 12 000 Zuschauern , darunter der Lega -
tionssekretär von Schubert als Vertreter der
deutschen Botschaft , traf der Westdeutsche auf
den chilenischen Meister Arturo Godoy , der sich
vor kurzem durch einen Sieg über den Amerik .
Comy Lorenz empfohlen hatte . Nachdem Hower
die ersten vier Runden alatt abaegebeu hatte ,
setzte er sich von der fünften Runde ab stärker
ein und war bis zur achten Runde der über -
leaeue Manu im Nina . Dann machten sich bei
Hower starke Ermüdungserscheinungen be -
merkbar . In der zehnten Runde mußte er
einer schweren Schlagserie des Chilenen stand¬

halten , als der Rinarichter plötzlich „trennte "
und Hower in seine Ecke schickte . Godoy wurde
zum Sieger durch technischen k . o . ausgerufen ,
obwohl Hower keineswegs verteidignngs -
unfähig war .

Brüsseler Eishockeysieg
Das Eishockeyspiel zwischen einer Ber -

liner Auswahlmannschaft und dem Eishockey -
Club Brüffel am Samstagabend im westdeut -
sehen Eisstadion zu Düsseldorf war leider nur
sehr schwach besucht .

Das Publikum wurde noch durch das Fehlen
der belgischen Eiskunstlaufmeisterin Frau de
Legine enttäuscht . Dafür brachte aber das Eis -
hockeyspiel schöne technische und kämpferische
Höhepunkte . Bei den Belgiern überragten die
beiden Kanadier Mc . Gilibray und Staeey
durch glänzende Lauftechnik und raffinierte
Scheibenführuug . während die Berliner Mann -
schaft durch erhöhten Eifer und große Wucht
ihr mangelndes Zusammenspiel wettmachte .
Brüssel gewann den Kampf knapp 3 : 2
(2 : 0 , 1 : 1 , 0 : 1 ) . Im ersten Drittel wurde der
Berliner Torwart durch zwei Weitschüsse über -
rascht . Großartigen Kamps brachte das letzte
Drittel , in dem die Berliner dauernd angrif -
feu , da die Belgier von der Reise sichtlich er -
müdet waren . Der überragende belgische
Torwart verhinderte aber den erstrebten Aus -
gleich . Im Kunstlaufprogramm zeigte sich nur
der Berliner Günther Noack , der durch eine
komische Einlage mehr Beifall erhielt als durch
seine nicht immer reine Kür .

Olympia Skiläufer im Schwarzwald
Als erste Skimeisterschaft in Deutschland

werden in den Tagen vom 2 . bis 5. Januar in
Neustadt die Schwarzwalbskimeisterschasten
durchgeführt .

Diese Titelkämpfe erhalten eine erhöhte Be -
dentung dadurch , daß die Olympiamannschaft
in der neuen Wintersportzeit hier ihre erste
Kampsschulung erfährt . Die Wettkämpfe um -
fassen den Großen Dauerlauf über 35 Kilo¬
meter am 2 . Januar auf der Strecke Schau -
instand — Feldberg und zurück , den Lang -
lauf über 18 Kilometer zur Kombination und

als Sonderlauf am 4. Januar , den Sonder -
sprunglanf um den Wanderpreis der Stadt
Neustadt und den Meisterschaftssprunglauf am
5 . Januar auf der Max -Egon ^Schanze am
Feldberg . Von ber Olympiakernmannschaft
beteiligen sich sechs Läufer am 18-Kilometer
Langlauf , sieben am Meisterschaftslanglauf ,
zwölf am Sonder , und Meisterschaftssprung -
lauf und acht Läufer schließlich am 35-Kilo
meter - Dauerlauf .

inrml

(Olympia -Pressedienst M .)
Das amtlich« Abzeichen kür die XI . Olympiade

Das Oraanisationskomitce für die XI . Olympischen
Spiele hat im Rabmen eines Wettbewerbs dieses
Abzeichen aeschasfen . das allen Personen aeaeben
wird , die in amtlicher Eigenschaft an den Spielen
teilnehmen . Es wird dabei durch wechselnde In «
schrift und durch verschiedene Gcstaltuna und fror «
biakeit der Bänder die Eiaenschast des Abdeichen -
träaers als aktiver Sportler . Pressevertreter oder
Amtswalter („Ofsizieller " ) kennzeichnen . Der hier
abgebildete vreisaekrönte Entwurf stammt von Prof .

Waldemar Raemisch , Berlin

Spiele der Vezivksliga
Frankonia — Forchheim 5 : 1

Das Spielfeld war am gestrigen Sonntag
mit einem weißen Teppich belegt , der aber den
Spielern wenig ausmachte , was besonders bei
den Frankonen stark in die Erscheinung getre -
ten ist . Es ist das vierte Spiel , das die
Schwarz - Grünen gewinnen , und scheint ihre
Form von Beständigkeit zu sein .

Die Forchheimer , die mit Ersatz angetreten
waren , leisteten eine sehr gute Partie , koun -
ten aber dem Gegner nur ab und zu gefähr -
lich werben . Bei einem Vorstoß der Franko -
uen konnte der Rechtsaußen Kiefer in vollem
Lauf aus zirka 20 Meter Entfernung in der
fünften Minute den ersten Treffer erzielen .
Forchhcim geht überraschend zum Angriff
über . Der wieselflinke Linksaußen geht mit
dem Ball auf und davon , und mit einem Vom -
benschnß erzielt ' er den Ausgleich von der
Mitte aus . Bei deu Gästen machte sich nun
eine bessere Spielweise bemerkbar , was aus
dem erzielten Erfolge kam . Noch ein gefähr -
licher Angriff kommt auf das Frankonentor ,
doch Gültlinger kann im letzten Augenblick
rettend eingreifen . Ein schöner Durchbruch des
einheimischen Mittelstürmers endigt mit einem
unhaltbaren Treffer . Es steht 2 : 1 für die
Frankonen . Die ziveite Spielhälfte beginnt
für die Frankonen sehr verheißungsvoll . Der
Mittelläufer Görzner rückt mit einem ihm zu -
gespielten Ball in die Stürmerreihe , umgeht
einen Gegner , und beendigt die glanzvolle Lei -
stuug mit einem prächtigen Torschuß . Nun
kam ein Moment der beinahe zu einem Spiel -
abbruch von feiten der Forchheimer geführt
hätte . Der Gästetorwächter hält einen Ball zu
lange , der Frankonenrechtsaußeu Kiefer läuft
gegen ihn , der Torwächter läßt den Ball fallen
und Kiefer schiebt ihn durch die Füße des Hü -
ters ins Tor . Protest der ganzen Mannschaft
beim Schiedsrichter mit dem Bemerken , daß ,
wenn er das Tor nicht annulliere , sie das
Spielfeld verlassen . Nach langem hin und her '
lassen sich die Forchheimer von ihrem gefähr -
lichen Vorhaben überzeugen und spielen wei -
ter . Gegen Ende des Spieles gehen die Fran -
konen zur Belagerungstaktik über und drän¬
gen die Gäste merklich zurück . In der letzten
Minute verschulden die Gäste noch einen Elf -
meter , der nach Wiederholung zum fünften
Treffer verwandelte wurde .

Dnrlach — HagSseld 16 : 0
Eine Bombenniederlage hat sich der Tabel -

lenletzte in Durlach am gestrigen Sonntag ge -
holt . Daß Hagsfeld das Spiel nicht gewinnen
würde , ivar voransznsehen , aber an einen sol -
chen Torsegen hätte wohl niemanden gedacht .
Ein Spiel ist es an sich nicht gewesen , denn
wenn eine derartige Anzahl von Toren ge -
schössen werden , ist die Sache zu einseitig . Die
HagSselder Mannschaft hat diese hohe Nieder -
läge der Unsportlichkeit einiger ihrer Spieler
zu verdanken , die vom Spielfelde verwiesen
werden mußten . Auch ihr Torwächter mußte
wegen Verletzung ausscheiden . Wie war es
nun bei Durlach ? Die ganze Elf hatte Ge -
legenheit , sich an dem Torreichtum im letzten
Spiele im alten Jahr zu beteiligen . Es ist
außer dem seiuerzeitigen 11 : 1 , das die Fran -
kouen den Hagsfeldern aufbrummen konnten ,
die höchste Torzahl , die in einem Spiel in die -
ser Saison erzielt wurde .

Nenrent — Kuppenheim 4 : 0
In lebhaftem Tempo wurde von beiden

Mannschaften das Spiel begonnen , doch machte
der schneebedeckte Boden mit der Zeit den
Spielern zu schaffen . Der Ball lief nicht so
wie aus dem grünen Rasen . 40 Minuten

währte das Spiel als Neureuts Halblinker
mit schönem Schuß den Führungstreffer für
seinen Verein erzielen konnte . Bis zum Halb -
zeitstand blieb es bei diesem Resultat . Nach
Seitenwechsel war der Platzbesitzer klar über -
legen und nur vereinzelte Vorstöße konnten
von Kuppenheimern noch gemacht werden , die
aber sicher zurückgeioiesen wurden . Nach einer
Viertelstunde ist es wiederum der Halblinke ,
der ein zweites Tor anzubringen weiß . Dann
spielte Neureut noch eine überlegene Partie
und Kuppenheim muß zu verstärkter Abwehr
greifen . Wiederum ist es der Halblinke der
Platzmannschaft , ber „ alle gute Dinge "

, auch
noch den dritten Treffer schießen kann . Ein
Elfmeter erhöht die Torziffer auf 4 : 0.

Daxlande » — Beiertheim 2 :3
Die sieggewohnten Daxlander mußten gegen

die zu leicht genommenen Beiertheimer die
Punkte abtreten , die aber der Gewinner voll -
auf verdient hat . Sehr gut arbeitete die Läu -
ferreihe der Gäste , die das Rückgrat der
Mannschaft bildete und für den Sieg verant -
wortlich zeichnen konnte . Zwei Tore konnte
Beiertheim in den ersten 43 Minuten vor¬
legen , während Daxlanden keinen Treffer er -
zielen konnte . Man rechnete schon mit einer
hohen Niederlage des Platzbesitzers , doch die
zweite Spielhälfte machte diese Rechnung zu -
uichte . Nach eifrigem Spiel konnten die Dax -
lander in kurzer Zeit die beiden Tore auf -
holen . Nun wurde scharf , aber fair um das
siegbringende Tor gekämpft . Der Ball wird
vor beide Tore getrieben , doch keine Stürmer -
reihe vermag den Siegestreffer anzubringen .
Da kommt für Beiertheim der Erfolg . Die
sonst aufmerksame Hintermannschaft der Dax -
lander begeht einen Decknngsfehler , der vom
Gästesturm gut ausgenützt , zum Siegestreffer
führt .

Durmersheim — Weingarten 5 : 1
Bei den Durmerskeimern hat sich ein Er -

wachen gezeigt . Die letzten Spiele waren
qualitativ nicht so durchgearbeitet , wie dieses
gegen Weingarten , sonst könnte Durmersheim
eine höhere Punktzahl haben . Vom Anstoß
wea aeheu die Stürmer gleich vor das Wein -
aartener Tor und schon sitzt ein saftiger Schuß
in dem Heiligtum ber Gäste . Weingarten ver -
steht es . klare Torgelegenheiten des Platz -
besitzers durch Abseitsstelluuq zunichte zu
machen , und kann nach 20 Minuten Spiel -
zeit den Ausgleich erzielen . Ein Strafstoß
bringt wieder die Durmersheimer in Führung
und einige Minuten später ist es der Links -
außen des gleichen Vereins , der wiederum
für seine Mannschaft einen Erfolg zu ver -
zeichnen hat , und dann pfeift es Halbzeit .
Wuchtig greifen nun die Weingartener an , doch
das Glück bleibt ihnen verfaat . Durmersheim
ist mit seinen Vorstößen erfolgreicher und
kann den 3 geschossenen Treffern noch zwei
weitere hinzufügen und somit die Torzahl auf
fünf erhöhen .

Die Tabelle
Gruppe I .

Spiele Tore Pkte .
Rastatt 11 37 : 10 21
Neureut 12 32 : 13 lg
Durlach 12 47 : 18 18
Durmersheim 12 27 :20 14
Frankonia 11 33 :27 ll
Beiertheim 12 18 :25 10
Kuppenheim 11 17 :23 10
Weingarten 11 16 :23 9
Daxlanden 11 25 :26 g
Forchheim 11 18 :38 4
Hagsfeld 12 12 :62 2

Sport in Kürze
Schwere Strafen wurden im badischen Fuß -

ballsport verhängt . Müller ( VfB . Mühlburg )
wurde für dauernd ans dem DFB . ansge -
schlössen und Batschaner (VfB . Mühlbnrg )
darf ein Jahr lang nicht mehr spielen . Beide
waren seinerzeit in Viernheim gegen de «
Schiedsrichter tätlich geworden .

*
Der SC . Riessersee wurde am Sonntag im

Eishockeytressen gegen die Univerfitätsmann -
schaft von Cambridge , das in Anwesenheit des
Reichssportführers in Garmisch -Partenkirchen
ausgetragen wurde , mit 2 : 4 ( 0 : 1, 2 : 2, 0 : 1)
Toren geschlagen .

♦
Der EV . Titisee unternahm über das Wo -

chenende ein « Reise in die Schweiz . Im ersten
Spiel , das die Schwarzwälder in Basel gegen
Ziot/Weiß austrugen , wurden sie hoch mit V : 7
( 0 : 4, 0 : 2, 0 : 1) Toren geschlagen .

*
Hans Marr (Oberhof ) , der thüringische

Olympia - Kandidat , gewann auf der Oberhofer
Hindenbnrg - Schanze einen Sprunglauf mit
Note 143,8 und Sprüngen von 40 und 44 Me -
ter vor Oskar Weisheit (Oberschönau ) , der mit
4g Meter den weitesten Sprung stand .

*
Einen deutsche « Eishockey - Sieg gab es am

Donuerstagnachmittag in Garmisch - Partenkir¬
chen, wo eine deutsche Auswahlmannschaft die
Oxsord - Stndente » , die schon in Prag hoch ge-
schlagen worden waren , mit 5 : 0 Toren be-
siegte .

4-
Münchner Ratsherren , unter ihnen Prä -

sident Weber , weilten dieser Tage in der sran -
zösischen Hauptstadt , um hier im Hinblick auf
die Entscheidung des „Brannen Bandes von
Deutschland " 1336 mit den führenden franzö -
fischen Reunfportkreise « Fühlung zu nehmen .
Die Reise war recht erfolgreich , sie gestaltete
die Verhältnisse der deutsch - französischen Renn »
sportkreise enger und herzlicher .

*
Einen neuen inoffiziellen Schwimmrekord

stellte die Frauenstaffel des SV . 04 Göppingen
über gxlOO - Meter -Brnst in Rentlingen aus .
Die Württembergerinnen schwammen die
Strecke in 4 :40,8 Minuten und unterboten da -
mit den alten Rekord von 4 :42,5 Minuten ,
den die Frauen von Poseidon Leipzig hielte » .

*
Die Staffelmeisterfchast des Schiklnbs

Schwarzwald , die am 2 . Februar in Schonach
durchgeführt werden sollte , ist auf den IS . Ja -
nnar vorverlegt worden . Austragungsort
bleibt Schonach .

*
Ernst von Delins , der sich bisher als Privat ,

fahrer in Rennen für die kleinen Sportwagen -
klassen einen Namen machte , ist zusammen mit
dem Langstreckensahrer Hasse für den Rennstall
der Anto -Union verpflichtet worden . Die Anto -
Union hat somit fünf Fahrer aus dem Plan :
Stuck , Barzi , Rosemeyer , von Delins und
Hasse .

*
Siiddentfchlands Rugbymannfchaft . die am

Monatsende nach Frankreich fährt , wurde wie
folgt aufgestellt : Schaller ( Heidelberg ) : W ,
Pfisterer . Forstmeyer ( Heidelberg ) ; Kirsch ,
( Frankfurt ) , Hübsch ( Heidelberg ) : Ianfon ,
Loos ( Heidelberg ) : Gilbert , Heuermann (Hei -
delberg ) , Düring ( Frankfnrt ) : Kocher , B . Pfi »
sterer ( Heidelberg ) ; Ehhalt ( Neuenheim . Mett¬
ger , Derleth ( Frankfnrt ) .

*
Sonsa Hcnie , die norwegische Eislanf - Welt -

meisteriu , wird an den Weihnachtstagen nun
doch nicht in Berlin starten . Ihr Verband hat
sie vielmehr nach Oslo beordert , wo sie znguu -
sten des norwegischen Olympia - Fonds lansen
soll . Man hofft nun , die Norwegerin im
Monat Januar in der Reichshauptstadt zu
sehen .

*
Die deutschen Hochschnl - Meisterschaften im

Boxen . Fechten , Turnen und Geländelaufe »
werden am 25. nnd 26. Iannar in Hannover
durchgeführt .

*
Kanadas Beteiligung an den Olympische »

Winterspielen steht icftt genau fest. Die Kana -
dier bestreiten sämtliche Ski -Wettkämpfe . das
Eishockey nnd sämtliche Kunst - und Schnell -
lans -Konknrrenzen . Lediglich an den Zweier -
nnd Vierer -Bobkonkurrenzen wird Kanada
nicht teilnehmen .

Haltlose Gerüchte
Ueber die kürzlich beendete Rekordfahrt des

1,5 Liter Adler Trumps Stromlinien -Versuchs -
wagens sind bösartige und irreführende Ge -
rüchte im Umlauf .

ES wird behauptet , daß der Motor des Ver -
suchswageus vor Beginn der zweiten Rekord -
fahrt ausgewechselt worden sei , daß ferner ein
Spezialtreibstoff für die Fahrt verwendet wor -
den sei , der im Handel nicht käuflich ist , und
daß der Motor nach einer Laufstrecke von
11875 Km . (also nach Verbesserung des letzten
Rekords ) einen übermäßig hohen Verschleiß
aufzuweisen habe .

Die Adlerwerke bemerken hierzu :
1 . Es ist unwahr , daß vor Beginn der zwei -

ten Rekordfahrt der Motor ausgewechselt wor -
den ist . Lediglich eine kleine Störung mußte
behoben werden .

2. Als Treibstoff wurde ausschließlich ein
handelsübliches deutsches Markeu - Benzol -Ben -
zin - Gemisch verwendet .

3 . Trotz der außerordentlich hohen Geschwiu -
digkeiten wies der Motor nach Beendigung der
Fahrt keine übermäßigen Abnutzungserschei -
nungen auf , waS dadurch wohl am schlagend -
sten bewiesen wird , daß nach Beendigung der
Rekordfahrt mit dem Wagen am nächsten
Morgen Probefahrten für Interessenten auf
der Avus stattfanden . Die Fahrt stand unter
offizieller Kontrolle des DDAC .
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Roman von Otfrid von Ranstein

» setzen sich durch !
(14 . Fortsetzung )
Elsa begann , von Augsburg zu sprechen ,

aber Gustl , der unbestimmt fühlte , daß iraend
etwas nicht stimmte , fragte sie :

„Hast dn Aeraer gehabt ?"
Sie riß sich zusammen .
..Im Gegenteil , der Bau geht vortrefflich

vorwärts . Gugenheim hat uns achtzigtausend
Mark angewiesen ."

„Trifft skch prachtvoll . Wir sind in Regens -
bura zum engeren Wettbewerb um den Bau
der Schwimmanstalt zugelassen und müßten da
zehntausend Mark Kaution stellen . Ich hatte
schon Angst . . .

"

Während Bruder und Schwester nun wieder
von den Geschäften sprachen und jetzt Gustl so
tugendbeaeistert war wie am Morgen sie selbst ,
hatten sie ihr Elternhaus erreicht . Als sie in
den Flur traten , klang eine Stimme :

„Ich bin eben auch gekommen ! — Elsa ,
meine liebe Elsa , wie lange habe ich dich ent -
behrt !"

Walter Schönau stand vor ihr . und als er sie
küßte , wehrte sich etwas in ihr dagegen .
Warum war er ifr nur so fremd ?

„Ich habe eine Bitte "
, sagte Walter . ..kön -

nen wir heute noch ein Stündchen zusammen
sein ? Im Marientorgarten — wie damals ?"

Elsa wußte selbst nicht , wie ihr geschah , aber
sie hätte laut losKeulen mögen .

„Ich habe sehr starkes Kopfweh , es war ein
schwerer Tag heut ' in Augsburg . . ."

„Dann nicht . 'Dann natürlich nicht ! Du
mußt schlafen . Herrgott , jetzt sehe ich erst :
Ganz blaß siehst du aus . Natürlich ! Ich bin
ein Egoist , ich . .

Da hatte sie sich zusammengerissen .
„Nein . Walter , ich komme mit . Vielleicht tut

mir die Lust wohl , aanz sicher ! Nur fei nicht
böse , wenn ich etwas einsilbig bin ."

Er legte den Arm um sie und sagte innig
und leise :

„freust du dich auch , daß ich endlich wieder
einmal da bin ?"

„Wie sollte ich mich nicht freuen !"
Sie gingen dann zusammen den alten Weg ,

und saßen nachher wieder im Marientorgarten ,
sogar an demselben Tische wie damals .

„Bitte , erzähle was du erreicht hast ?" bat
Elia .

Während Walter Schönau nun sprach , von
seinen Erfolaen berichtete und darüber alles
andere vergaß , faß Elsa ganz still da . Sie hatte
mit Absicht einen Stuhl aanz im Dunkeln ge-
wählt , während eine der Gartenlaternen Wal -
ter Schönaus Gesicht beleuchtete . Nun hafteten
ihre Augen '

an ihm . Sie hörte kaum , was er
sprach , aber ihr Herz pochte voller Angst :
Das war ja ein fremder Mann , ein aanzsrcm -
der Mann , der da sprach ! Wie war es möglich
baß er ihr in diesen Wochen so vollkommen fremd
geworden war ! Wie war es möglich , daß die ?
ihr Verlobter war ? Sie konnte sich nicht mehr
beareifen : sie schalt sich selbst und redete sich zu :
„Du hast ihn doch lieb ! Du bist seine Braut !"

Aber immer wieder war es ihr . als müsse
sie aufspringen und fortlaufen ! Als sei das
eine Komödie , die sie hier spielte , und immer
wieder hörte sie in ihren Ohren eine andere
Stimme , eine frische , frohe , energisch klingende
Stimme und . . Herrgott , das war ja Wahn -
sinn ? Sie hatte mit dem anderen ja nie etwas
anderes als Geschäftliches besprochen ! Nie !
Oder heute etwa ? WaS war denn heute in
Auasbura mit ihr gewesen ?

„Ich ermüde dich wohl ?" klana eS an ihr
Ohr .

Wieder riß sie sich zusammen .
„ Nein , nein !"

„Du Liebe , wie ich immer an dich gedacht
habe ! An deine Sorgen ! Und wie ich mich ge-
freut habe über deine Erfolge .

"
Er sprach so gut ! Ja , und sie war schlecht.

Aber nein , das war sie ja gar nicht . Gewiß ,
sie liebte ihn ja . sie — es kam nur jetzt so
plötzlich . Sie war aar nicht mehr daran ge -
wöbut . an sich selbst zu denken .

Elsa ergriff rasch die Hand ihres Verlobten
und drückte sie an ihren Mund .

„Du Guter , verzeih mir ."

„Was soll ich denn verzeihen ?"

„Daß ich hente so müde bin . gerade heute ,
da du kommst ."

Er merkte , daß ihr Tränen in den Augen
standen .

„Komm , ich bring dich heim ."

„Nein , bitte , laß uns noch bleiben ."

Elsa wußte selbst nicht , was sie
Sehnte sich fort und hatte doch auch
Angst vor dem Alleinsein . Sie begann nun
auch von sich zu erzählen , berichtete , wie alles
vorwärts aina .

„Bist du mit ' deinem neuen Oberingenieur
zufrieden ? — Ich habe dir damals zuaeredet ,
ihm zu vertrauen .'

„Herr Meinbarbt ist ein sehr tüchtiger
Mann ."

wollte ,
wieder

Sie zitterte unwillkürlich , als sie den Namen
aussprach , und warf einen schnellen Blick zu
Walter hinüber . Der blieb aanz gleichgültig .

„ Das freut mich , er war ein so angenehmer
Mensch , und ich alaube , er hat so manches , was
mir leider fehlt . Er ist ein hübscher Mann
mit einem intelligenten Gesicht ."

. .Daraus habe icb nicht aeachtet ."
Elsa sagte es fast hart , aber Walter war be -

reits wieder bei feinen Plänen .
„Denk dir , jetzt habe ich erreicht , was ich

immer ersehnte . Direktor Kunze will mein
Modell ausführen . Natürlich muß ich zu den
Kosten beitragen ."

„ Da iit es aut , daß ich heute von Augsburg
das Geld bekam . Jetzt kann ich dir dein Dar -
leben wiedergeben ."

„Wenn du es wirklich entbehren kannst . .
„Selbstverständlich , es hat mich schon immer

bedrückt , aerade dir eine solche Summe schuldig
zu sein ."

„Leider muß ich morgen schon wieder nach
München ."

„Nein ! ?"
Sie erschrak in der Tat . und er lachte fröh -

lich aus .
„ Tut es dir leid ?"
„Du mußt bei mir bleiben ! Du darfst nicht

schon wieder fort ." Eine innere Angst sprach
aus ihr . über die Walter froh wurde .

„So lieb Haft du mich ?"
„Ach - Walter !"
Er schüttelte den Kopf .
„ Ja , die nächsten drei oder vier Monate muß

ich dir noch fern sein , aber ich komme zwischen -
durch immer schnell einmal her ."

Elsa senkte den Kops .
„Wie du willst und mußt . Was kann der

Mensch gegen das Schicksal ?"
„ Wie du das sagst ! Aber komm jetzt . Ich

bin ja ein grausamer Barbar , baß ich dich in
Anspruch nehme und auäle . Jetzt bring ich
dich heim , und du schläfst dich aus . Morgen
reden wir weiter ."

Sie ainaen durch die Anlaaen : er hatte ihren
Arm aenommen und schaute besorgt zu ihr
herab .

„Du überanstrengst dich. Du bist ja ganz
gnders als sonst ! Meine kleine , tapfere Elsa ,
die so vieles geleistet hat . darf mir nicht krank
werden . Wenn du mit Meinhardt . . ." Sie
zuckte zusammen . Warum mußte er immer
wieder den Namen nennen ? !

so zufrieden bist , so überlaß ihm doch
mehr . Ich denke , wenn ich Glück habe , dann
können wir bald heiraten , und dann —- —"

Sie antwortete nicht , aber sie streichelte seine
Hand .

„ Was ist eigentlich mit Nesl ?"
„ Sie ist noch immer bei ihrer Tante in Do -

nanwörth . aber sie wird bald zurückkommen ."

„Weißt du . was ick . mir gedacht habe ? Es
ist vielleicht aanz toll , aber warum soll der
Mensch nicht auch einmal etwas Tolles den -
ken ? — Sie wird ja jetzt von dem braven
Heinekina aeheilt sein .

"
.Ich habe nie wieder von ihm gekört ."

„ Na also . Resl ist doch ein lübsches Mädel ,
und wenn der Meinkardt ein so tüchtiaer Kerl
ist — das märe doch sehr nett , wenn sich die
beiden da zusammenfänden . Dann hättest dn

den Mann an deine Firma gefesselt , denn
wenn du erst meine Frau bist . . . Nicht wahr ,
das wäre dech ein auter Gedanke ."

„ Auf was du nicht alles kommst !"
Sie hatten inzwischen ihr Ziel erreicht , uud

Walter schloß Elsas Haustür aus .
„Moraeu . wenn du ausgeschlafen hast und

die Kopfschmerzen fort sind , reden mir weiter !"
Er nahm sie in die Arme und drückte einen

langen Kuß auf ihren Mund , dann ging er
mit raschen Schritten davon .

ch
Elsa war in ihr Limmer geschlichen — aanz

leise , um die Mutter nicht zu wecken . Es
wäre ihr unmöglich gewesen . jetzt noch mit ihr
zu sprechen . Sie aina in ihr Zimmer und
setzte sich im Dunkeln auf den Rand ihreS
Bettes . Mit aroßen . weit geöffneten Augen
starrte sie vor sich bin .

Ein fremder Mann hatte sie aeküßt ! Walter
war ihr ein fremder geworden . — Geworden ?
Ja , war er ihr denn jemals wirklich der
Mann gewesen , dem ihr Herz gehörte ? War
es damals nicht nur eine Uebereilung ge-
wesen . das Anklammern an den einzigen
freund , der sich ihr bot ? Dankbarkeit dafür ,
daß er kam und ihr hals ? Warum nur wußte
sie selbst nicht , wie sie eiaentlich fühlte ? Nur
das eine war ihn klar : Er liebte sie ! Natur -
lich ! Er liebte sie mit der stillen Innigkeit
seiner verträumten Natur . Er liebte sie und
war von ihrer Liebe überzeugt ! Und sie ?
O wie schlecht war sie ! Viel , viel schlechter als
damals Nesl . die aanz einfach ihrem dummen
kindlichen Verlanaen aefolat war . Sie hatte
ihn betroaen ! Ja . reaelrecht betrogen ! Sie
hatte sein Geld genommen , das sie — und da -
mit er — so leicht hätte verlieren können , und
jetzt — jetzt wußte sie . daß er ihr fremd war !
Sie wußte es seit heute , denn erst seit heute
wußte sie , daß Werner Meinhardt ein — Mann
war . Nein , sie hatte es wohl immer gewußt ,
hatte es nur nicht wahrhaben wollen . Sie
hatte in diesen lanaen . lanaen Stunden , in
denen sie aemeinsam im einsamen Büro ge -
sessen und gearbeitet hatten , beide dasselbe
Ziel im Auae . beide jung und voller Begei -
steruna . nichts davon wissen wollen . Aber —
auch Walter Schönau war jung , nur daß er so
verschlossen und ernst war .

Elsa atmete auf bei dem Gedanken , daß sie ihm
morgen das Gelb geben konnte , denn dann
. . . Nein ! Sie war feine Braut , er hina an
ihr mit seiner aanzen Seele . Und eine Tren -
nuna . . . Ueberdies — sie liebte ihn doch!
Gewiß ! Denn , hätte sie ihn nicht geliebt , so
wäre sie niemals . . .

Sie war aufgestanden und an das Fenster ge-
treten . Draußen dunkelte die friedliche Nacht
über den Dächern . Nur ihr Herz war vom
Aufruhr zerrissen .

Einen Auaenblick war es ihr , als höre sie
wieder Walters aute . sanfte Stimme , war
ihr . als sehne sie ihn herbei , aus daß er sie in
seine Arme nehme und vor sich selbst beschütz« .

Es war ihr . als komme eine Erkenntnis
über sie . Hatte denn der „ andere " jemals zu
ihr von etwaö anderem aesprochen als von
dem Werke ? Sie schalt sich selbst :

„ Elsa , du bist eine Närrin ! Du hältst den
Edelstein in der Hand und erkennst seinen
Wert nicht !"

Glücklich die Mutter , die ihrem

Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes
Zahnen ! In Apotheken n . Drogerien . Glan -
zende Anerkennungen n . Aufklärungsschrift gra -
tis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i . A . 13

lWcltbild . M . >
Die Wlnterlonnenwendfeler der Leibstandarte

Auf dem Oos der Berlin -Lichterfelder Kaserne feierte die Leibstandarte Adols Hitler ? da? ssest der
Wintersonnenwende. In offenem Viereck sinö die drei Bataillone der Standarte um den brennenden

anaetreten.

Aber bann kam wieder die andere Stimme ,
und zu dieser Stimme gehörten zwei klare ,
leuchtende Augen .

Sie stöhnte laut auf . warf sich auf ihr Bett
uud weinte , weinte , bis ihre Nerven erschöpft
waren uud sie in einen unruhigen Schlummer
sank .

Achtes Kapitel

Elsa und Gustl saßen einander im Kontor
aeaenüber . Es war nun bereits ein halbes
Jahr seit dem Taae , an dem der Vater veruu -
alückt war . verflossen , und die Blätter sanken
herbstlich von den Bäumen . Elsa Stettner ,
deren Gesicht strenaer und maaerer geworden
war , sah mit einem ernsten Blick auf den tun -
aen Bruder .

„Armer Gustl "

„Wieso arm ?"
„Hast vom aanzen Sommer nichts gehabt ,

keinen fröhlichen Sport , keine Wanderung in
die Berge . Blaß siehst du aus und elend ."

„Unsinn : ich alaube , ich habe in diesem
halben Jahr mehr aelernt als in allen Schul -
fahren zuvor . Ich bin aar nicht arm , sondern
alücklicb . denn ich weiß , daß ich hier meinen
Platz ausfülle . Alle meine Schullameraden ,
die auf das Abitur zustreben , sind schon jetzt
voller Angst um ihre Zukunft , und ich bin
längst dabei , die meine aufzubauen .

"
Elsa seufzte .
„Wenn 's nur eine Zukunft wird . Wenn nur

nicht alles veraebens ist . was wir leisten .
"

Die Tür öffnete sich , und Bücherrevisor
Zornbors . der auf Wunsch der Geschwister all -
monatlich kam , um nach dem Rechten zu sehen ,
nnd Gustl , der nun wirklich mit seinen knapp
neunzehn Iahren schon Kasse und Buchhaltung
des Betriebes versah , zu beraten , trat ein .

„Nanu , Katzenjammerstimmuna ?"
Elsa zuckte die Achseln .
„Ich habe in Regensburg für meinen

Schwimmhallenvlan den ersten Preis erhalten ,
aber die Ausführung hat eine andere Firma
bekommen . Wir haben auch in Aschassenburg
und um den Bahnhofsneubau in Baden - Baden
uns beworben . Unsere Pläne wurden aner¬
kannt , unsere Kostenanschläge waren soaar die
aünstiasten , weil wir mit einem kleinen Nutzen
zufrieden sind , wir haben aber auch da die
Zuschläae nicht bekommen ."

Zorndorf fetzte sich hin .
„Ich habe das kaum ander ? erwartet . Sehen

Sie . wenn nicht der AugSburger Magistrat
schon mit Ihrem Vater den Vertraa abgeschlos -
sen aehabt hätte , also — solanae Sie Ihren
Verpflichtungen ngchkamen — aar nicht zurück ,
treten konnte , wäre er auch abgeschnappt . ES
ist eben nichts Alltäaliches , daß ein junges
Mädchen sich an die Spitze einer Fabrik stellt
— und noch dazu einer Fabrik , die über wenig
bare Mittel verfügt ."

„Heute sprechen Sie so !"

„ Weil Sie doch beide vernünftiae Menschen
sind ! Ich habe gestern Ihren Bestand geprüft .
Sie sind unzufrieden und ungerecht . Allerdings
— auf aroße Aufträqe können Sie zunächst
nicht rechnen . Die hundert Arbeiter , die Sie
mehr eingestellt hatten , als das AugSburger
Stadion gebaut wurde , sind zwar wieder ent -
lassen , aber der Bestand ist derselbe wie bet
Ihrem Vater . Und — Sie haben immerwäh »
rend kleine Aufträge . Sie werden auch vom
Staat mit berücksichtiat : es ist ein durchaus ge -
sundeS . wenn auch kleines Geschäft , und daS
muß Ihnen für die nächsten Jahre aenüaen .

Sie sind ein aanz außerordentlich tüchtiaeS
Mädel , verzeihen Sie . wenn ich so spreche ! Ihr
Bruder ist auch tüchtia . aber — und ich bitte
Sie , das nicht mißznverstehen — er ist zu jung ,
und Sie sind eben doch ein Mädchen .

Ich schätze Herrn Doktor Schönau außer -
ordentlich . Es ist schade , daß er sich nicht ent -
schließen kann , umzusatteln und in Ihre Firma
einzutreten . Einen Mann müßten Sie hei -
raten , der der Welt aeaenüber . die nun einmal
nicht bereit ist . eine Frau als Fabrikleiter
anzuerkennen , der Chef ist. Der mit Ihnen
zusammenarbeitet ! Der schade, daß Dok¬
tor Schönau nicht so ein tüchtiaer und begei -
sterter Konstruktionsfachmann ist wie Ihr
famoser Meinhardt ."

( Fortsetzung folgt .)

Humor
Mißverständnis . Der kleine Fritz ist wieder

einmal eine Stunde später aus der Schule ge -
kommen . Der Vater wußte gleich , daß er hat
nachsitzen müssen . Er nimmt ihn da ^ er tüchtig
ins Gebet :

„Warum hast du denn heute wieder noch -
sitzen müssen ? "

„Ich habe nicht gewußt , wo die Karawrnken
sind !"

„Ganz gut so "
, brummt der Vater , .viel »

leicht wirst du dir endlich doch einmal mer -
ken , wo du deine Sachen hintust !"

„Sie sehen wie ein wirklich klugeö , vernünf -
tiges Mädchen aus . Wollen Sie mich nicht
heiraten ?"

„Danke — nein : denn ich bin wirklich so,
wie ich aüssehe ."

*
„Was kostet eine VerlobungSanzeige ? "

„Dreißig Pfennig je Millimeter ."

„Das ist entsetzlich teuer . Mein Brä ttigam
ist nämlich 1.66 Meter grob ."
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Herz im Kohlenstaub / Kleine Geschichte
von Claus Back

Vom Tagebau bis zum Braunkohlenwerk
lief eine Drahtseilbahn . Drei Kilometer weit
führte sie über grünwogende Felder und Stra -
ßen hinweg , über Wiesen und schmale , pappel -
umsäumte Bäche . Klein sahen die Transport -
kästen aus , wenn sie im Abstand von dreißig
Meter hoch durch die Luft dahinglitten , her -
wärts die einen , hinwärts die andern . Groß
aber waren sie, wenn sie im obersten Stock
des rußigen Werkgebäudes ankamen , dort , wo
Karl Etzold auf sie wartete -

Er lehnte am Pfosten der Einfahrtsöffnung
wie in einer Balkontür ohne Balkon . Er
Konnte weit in die Gegend schauen . Aber er
blickte unter den Drahtseilen entlang auf den
nächsten Transportkasten , der schnell heran -
kam . — Jetzt war er da Karl Etzold , schwarz
im Gesicht und schwarz an den Händen , griff
zu und kuppelte ihn vom Zugseil los . Dann
schob er ihn in den dunklen Naum hinein , in
dem ein dünner graubrauner Nebel von Koh -
lenstanb hing . Weich stapften die Tritte des
Arbeiters im Staub auf dem Fußboden . Die
Rollen des hängenden Transportkastens glit -
ten vom Fahrseil auf eine Schiene . Noch ein
kleines Stück mußte Karl Etzold schieben , bis

IGravhische Werkstätten . M .)

Ein Reklamctrlck ?
Der bekannte amerikanische Filmstar Mar « Pick-
sord will im nächsten Jahre bei den Konarckwablen
kandidieren . Mary Pickford bat bereits einen aro -
ben Wahlseldzna einaeleitet und auch schon in m-eh-

ren öffentlichen Bersammlunaen aesvrochen

der Kasten über dem Schacht hing . Dort kippte
er ihn aus . Die Kohle polterte hinab zur
Mühle . Eine mächtige Staubwolke stieg
empor .

* Wenige Minuten darauf kam der
nächste Transportkasten an Karl Etzold knp -
pelte los , schob und kippte . Die Kohle ver -
sank , eine neue Staubwolke wirbelte auf . . .

So ging eS acht Stunden lang . Staub ,
braun , solange er trocken blieb , aber schwarz
und fettig , sobald er feucht wurde — Staub
saß auf den Schultern des Mannes und in den
Ohren . Er faß um die Augenlider , auf Lip -
pen und in der Nase . Karl Etzold hustete oft
und fuhr sich übers Gesicht . Mit einem
Kameraden teilte er sich die Arbeit , die nicht
die schwerste , wohl aber die dreckigste in der
ganzen Grube war . Da gab es kein sorg -
sames Achten auf kleine Hebel und Mano -
meter . Kein ölglänzender Maschinenteil for -
derte peinliche Pflege . Hier waren nur derbe
Griffe und Stöße am Platze . Die klobigen
Kästen , die Rohkohlebrocken , die wollten auch
klobig behandelt werben .

Karl Etzold tränte das linke Auge . Ein
Kohlekorn war hineingeflogen . Laß nur , das
kommt schon von selbst wieder raus ! Wenn
man erst anfängt zu wischen , dann werden 's
noch mehr . Dann kann man nach Hause gehn !
— Das Auge blinzelte . Karl Etzold griff nach
der Kaffeeflasche . Sie stand in der Nische des
blindgewordenen Fensters . Es war eine ehe -
malige Spiritusflafche . Der Mann im Kohlen -
ftaubgewirbel brauchte sehr viel zu trinken .
Drei große Schlucke preßte die Kehle nach
hinten . Schwemmen sollte der Kaffee , ^chwem -
men , den Dreck in den Magen hinunter . Dreck
ist gesund . Aah ! Prost , du dröhnender Kasten !
Wart 's ab , bis ich fertig bin ! Kannst deinen
Kohlebauch immer noch früh genug erleichtern .

Ein gewaltsamer Ruck mit der Faust , der
Hebel klappt laut , los ist der Kasten vom
Zugseil . Karl Etzold läßt das Gewicht seines
Körpers gegen das feste Gestänge fallen und
schiebt mit gestreckten Armen , weit vorgebeugt .
Da ist der Schacht , halt ! Der Mann kneift die
Augen zu . Gleich wird die Staubwolke hoch-
gehen !

Aber da — ja , du lieber Himmel ! —, was
hockt denn da auf dem Rand ? Sieh an , da ist
ja ein blinder Passagier mitgekommen ! Och
nein , nun guck doch nicht so verängstigt um
dich, du kleiner Vogel ! Brauchst doch nicht so
zu zittern , es tut dir ja niemand was . Kein
Mensch kippt dich in die finstere Braunkohlen -
mühle da runter . I nein , wer wird denn .

Aber da kannst du mal wieder sehen : blinder
Passagier sein , das ist eine gefährliche Sache .
Wo kommst du denn überhaupt hergereist , wie ?
Hat dir denn deine Mutti erlaubt , mit der
Drahtseilbahn zu fahren , hä ? Wo du noch
nicht mal fliegen kannst ? Oder kannst du es
schon und hast bloß vor Schreck vergessen , wie
man es macht ? — Na , komm nur . Du siehst
ja sehr lustig aus mit deinen beiden Feder -
büscheln am Kopf . Komm erst mal weg von
dem Kasten ! Liebe Zeit , wie das Herzchen
klopft ! Oder ist das der Atem , der so schnell
geht ? Flatter bloß nicht davon jetzt , sonst er -
geht dir 's schlimm . Sei artig , komm !

Und der Mann mit den groben , schwarzen
Händen Krümmt unbeholfen die Finger um
den kleinen Vogel . Das Tierchen zuckt mit den
Flügeln , dann hält es still . Die anfgeplnsterten
Federn geben nach wie Luft . Ganz klein und
schmal ist der Leib . Karl Etzold hat ein Leuch -
ten hinter der schwarzen Staubschicht in seinem
Gesicht . Er hält sich den Vogel nah vor die
Angen und spitzt die Lippen .

Da kommt der nächste Transportkasten schon
gerasselt nnd verdunkelt die Einfahrt . Der
Mann geht hin und nimmt den Vogel in die
linke Hand . Die rechte streckt er zum Hebel
hinauf , um loszukuppeln . Aber er nimmt sie
zurück . Er kann nicht . Mit der Rechten roh
und gewaltsam den Hebel reißen , mit der
Linken zart einen jnngen Vogel umschließen ,
das geht nicht , das kann er nicht . Er würde
das Tierchen zerdrücken .

Ratlos , gequält fast , blickt er sich um . Er
fetzt 's auf den Fußboden hin , in den braunen
Staub . „Bleib schön sitzen , hörst du ?" sagt er .
Dann muß er sich umwenden , mutz zupacken —
ja , es hilft nichts — mutz stoßen und schieben ,
mutz zweimal kippen . Donnernd krachen die
Kohlebrocken zur Tiefe . Zwei Staubwolken
kämpfen gegeneinander um Herrschaft im
Raum .

Der Mann hat ein Bangen im Herzen .
Langsam , ganz langsam dreht er sich um . Und
— kaum kann er es glauben — es ist noch da !
Es ist wirklich noch da . Es sitzt auf dem alei -
chen Fleck . Es ist bei ihm geblieben . — Karl
Etzold hockt nieder und streichelt es mit dem
Finger . Das linke Auae tränt . — da war ja
das Kohlekorn drin . Aber das reckte ? War
denn ins rechte auch etwas hineingeflogen . . . ?

Das Kennzeichen . „Ihre Wohnung ist wohl
sehr eng und schmal ? "

„Stimmt . Woher wissen Sie das ? "

„Das sehe ich an Ihrem Hund . Er wedelt
mit dem Schwanz nicht von rechts nach links ,
sondern von oben nach unten ."

l, .Fliegende Blätter ")

Das Testament in Brennholz
Ein eigenartiges Testament hat ein wohl -

habender Mann hinterlassen , der kürzlich in
Budapest das Zeitliche segnete . Ter alte Herr
hat sein ganzes Hab und Gut seinem Neffen
vermacht . Es ist eine stattliche Summe . Aber
der Onkel hat dem jungen Manne die Suppe
doch einigermaßen versalzen . Das Testament
bestimmt nämlich , datz der Neffe für den ge-
samten ansehnlichen Nachlatz Holz kaufen
müsse und datz der Erbe es eigenhändig zer -
kleinern miisse . Erst der Erlös des verkauf -
ten Brennholzes sei dann sein eigen . Ter
Sinn dieser seltsamen Anordnung liegt darin ,
daß der alte Herr seinen faulen Neffen auf
diese Weise noch vom Grabe aus erziehen
will . Ein recht strenges Erziehungsmittel —
muß man sagen . Denn wer möchte sür einige
hunderttausend Mark Holz zerkleinern ?

«Weltbild . At .)

„Rfsam " sammelt stir das WSW

In den Mllnchcner Straßen konnte man einen un¬
gewöhnlichen Sammler für das Winterhilfswerk be -
obachten : Den Elefanten „Assam". der mit seiner
Riesenbüchfe ein recht ansehnliches Eraebnis erzielt «

Evang . Verein der
Weststadt

— Wichernbund —

Weihnachtsmotette
Christuskirche

Mittwoch , 25 . Duz. 1935 . abends 8 Wir
(1. Weihnachtstag )

Eintritt frei ! Eintritt frei !

H) as gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr. 11/13.

Schreibmaschine
109 -50

bequeme Zahlung bei kl . Zuschlag

Uertrieb : MÜLLER, Douglasstr . 22

Schenke Radio und Elektrisches
aber nur vom Fachmann

Ernst Niederstraßer , Ingenieur.
Karlsruhe , Schützenstr 19, Telefon 7067

Alles auf bequeme Teilzahlung

Radio - Elektro
Installationen , Beleuchtungskörper
Reparaturwerkstätte
lUiCUer Kronenstr -37, Telefon 3757

Todes -Anzeige
Der Herr über Leben und Tod hat nach kurzem ,

schweren Leiden meine innigstgeliebte Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau FrieMe Pfirrmonn
verw . Gutekunst

zu sich In eine bessere Heimat gerufen . .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1935
Grenzstraße 22

In tiefer Trauer :

Robert Zschockelt und Frau
geb . Gu,tekunst

und Tochter Margarete

Beerdigung Dienetag , den 24 . Dez . 1935 , vorm . 11 Uhr .

Todesanzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Großonkel

Wilhelm Glutsch
Finanzrat i . R.

'm 69 . Lebensjahre , am 21 . d . Mts . , von seinem mit
Geduld ertragenem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst wurde .

Die Beisetzung findet nach verausgehender Einsegnung ,
14 Uhr , im Trauerhaus Linkenheimer Landstraße , am
24 . d . Mts ., auf dem Friedhof in Teutschneureut , um
14 y2 Uhr statt .
Neureut , den 23 . Dezember 1935

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen l

Max Glutsch

Oralen
* ra aöse •
ß rat9 » n

Pfund
2v »

3 pfund
50 *

*V-
Pfund

y 2 Pf . 10 5

m \ gte

Obstmesser
Cellügelscheren
Scheren

^ Bestecke
R
A
T

U/aldstr .
41 £

1Schweiz . Stahlwarenf abrik 1
vergibt für Baden

Alleinvertrieb
Ihrer Auto -Qualitätserzeugnisse

Off. unt. Nr . SA 45 S an Schweizer Annoncen A.-G., Schaffhausen , Schweiz

MI. WIM
zu berm . Kaiser »
str . 186 , 2 Trepp .

ar mr i ff wni

Kronleuchter
großer , gesucht .

Ang . u . Nr . 9213 .

Verkäufe

3 teilg . WM
2 m breit , mahag .-
färb ., 2 weiblack .
Bänke mit Tisch .
Hclmholtzstr . 4 , II .

Der Braut eine
schöne

Küche
und vom Vater ein
schönes

Schlafzimmer
oderWohnz immer
zum bekannt billi¬
gen Preis trotz sehr

guter Qualität .
Nebenbei empfehle
Flur - und Dielen¬
garderobe und

sonst . Kleinmöbel
Karl Künzler
Oualitcitsmöbel ,

Waldstr 8

Ähren
aller Art und

Schmuck
lausen Sie gut u .
billig bei

J. Gelmann
Zähringerstr . 36 .

Uhren .
Reparaturwerkstatt .

Hcrrl .
ftonorienjiinger
u . Zuchtweibch . Bin .
abzugeben . Jäger ,
Waldstrabe 21 , III .

Amtliche Anzeigen

Müllabsuhr
In den am 25 . d . M zu bedienenden

Bezirlen wird das Miill bereits am
24 . d M . abgeholt . Die am 26 . d . M .
ausfallende Mllllabsuhr wird am 27 . d.
M und die am 1. Januar 1936 aus .
sollende Müllabfuhr am 2. Januar
1936 nachgeholt .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1936 .
Städtisches Tiefb - » am <

Im Fachgeschäft

euer [yy ] Q[ÄiAiM
ruMrvi I .M - I inm
KAISERS TR . 114

finden Sie große
Auswahl aparten Schmuckes

Eigene Werkstätte für Schmuck und Uhren

Unsere sämll. Kassen
wmmmmOKKMKlWBBM
(einschließlich der Pfandleihkasse ) sowie
alle anderen Diensträume werden am
24. Dezbr . d . J . um 12 Uhr geschlossen

Städtische Sparkasse Karlsruhe
und Vezirkssparkasse Nurlach

Abonnentenkauft tei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

Haben Sie schon Ihren

Fesfbraten ?
Feinste

Mastgänse Pfund 1 »50

Jg . Bratgänse fw 1 . 40

Enten (ca. 3-4 u. 4-6 Pfd. ichwer ) Pfund 1 . 20

Suppenhühner ,-^ nd ., pm . 1 . 10

Suppenhühner a(2^ p«d .) . . A
aus der Rüppurrer Farm Pfund

Junge Hahnen (a . 3Pfd.) Pfd. 1 . 25
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